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er Bewilligung. 


ö . Verlegung. | 
Wir haben uns veranlaßt gefunden, folgende Jahrmärkte für das Jahr 1833 auf die nachbenannten Tage zu 
en: | 


v e 2 F 
1) den zu Prosfau auf den 23. Mat anſtehenden auf den 20. Mai, g 
2) — — oe . 27. Auguſt — — — 20. Auguft, 
8) — — Deutſch Neukirch — —, 22. Oktober — p ine 
4) — — Deutſch Neukirch — — 12. December — — — 10. December, 
50 — — Pitfchen — — 18. u. 19. November — — — 11. u. 12. November, 
6) — — Ziegenhals — — 12. Auguſt — — — 19. 0 
7) — — Ottmachau — — 13. Mai — — — 20. Mai, 
60 — — Guttentagg — — 21. Olteber — — 28. Oktober, 
90 — 1 4 — — 4. November — — — 14. November, 
a 100 — — Loeobſchütz — — 2. September — — — 3. September, 
11) — — Leobſchütz . —.—, 9. December — — — 10. December, 
welches dem betreffenden Publikum hierdurch bekannt gemacht wird. 
f Oppeln, am 22. März 1833. 5 RE 
Königliche Regierung. Abtheiling des Innern. 
f Inland. nicht weiter fortbeſtehen. Jedoch ſoll jeder Gutsherr dieſes Amt 
Berlin, 4. April. Der Ober; Präſident des Großher⸗ I bisherigen Umfange fo lange verwalten, bis ein neuer 
lehne Poſen, Herr Flottwell, bringt in der Poſener 8 den folgenden Beſtimmungen eingeſetzt ſeyn wird. 
itung (vom 2ten d. — — nachſtehende Allerhöchſte Kabi⸗ 2) Die Rittergüter, Dorf⸗Gemeinden, kleineren Städte, und 
nets⸗Ordre, wodurch der Verfaſſung des Kommunal⸗ und Por die zum Stande der Landgemeinden gehörigen, abgeſonderten 
lizeiweſens in der Provinz Pofen für die nächften drei Jahre 2 — (Erbpacht⸗, Erbzins⸗Güter, Mühlen⸗Etabliſſe⸗ 


* Einrichtung gegeben wird, zur öffentlichen 
ntniß: 
„Die von dem Staots⸗Miniſterium in dem Berichte vom 
13ten v. M. dargeſtellten erheblichen Mängel der gegenwärti⸗ 
gen Polizei: und Gemeinde + Verwaltung auf dem Lande und 
den kleineren Städten der . Poſen haben Mich be⸗ 
ſuimmt, für die nächften drei Jahre (eigene proviſoriſche An. 
zu en zu treffen, deren Reviſion und Abänderung J 
r vorbehalte, indem Ich das Staats⸗Miniſterium 11500 
auweiſe, zur rechten Zeit vor Ablauf dieſer Seit über die Re⸗ 
ſultate der Einrichtung, mit beſonderer Rückſicht auf die un⸗ 
terdeſſen gewonnenen Fortſchritte der . en und bäuer⸗ 
ge en e eee 
in f e ausgeſprochene i 
tung der Gutsherren zur —— 2 Woyk⸗ Aemter ſoll 


ments und dergleichen) werden in beſtimmte Bezirke vereinigt. 
Bezirke ſoll ein Beamter, unter dem Namen Wopt, 
vorſtehen und darin die Function eines Bezirks⸗Polizei⸗ und 
Kommunal: Beamten in Meinem Namen ausüben. 3) Die 
Woyts: Bezirke follen nach dem Maßſtabe der Bevölkerung ab⸗ 
getheilt werden, und in der Regel nicht unter 2000 und nicht 
über 6000 Seelen enthalten. J) Bei ee ſollen 
viel als möglich die gegenwärtigen Dominial⸗Abgränzungen 
beibehalten und zu 3 2 Dominial « Bezirke nicht 
ohne die äußerſte Nothwendigkeit zerriſſen werden. 5 
Woyts werden von der Regierun 2 auf drei a en 
nannt und von dem Ober⸗Präſidenten Kai: 6) 
die Regierungen na Subjekte ſelbſt zu wählen außer 
Stande ſeyn ſollten, ſo können die zu dem Woyt⸗ zirke ge⸗ 
hörenden Ritterguts⸗Beſitzer, Gemeinde⸗Vorſteher und abge⸗ 


ſonderte ländliche Grundbeſitzer, oder dasjenige Dominium, 
für deſſen Grundbeſitz der Woyt ausſchließlich zu beſtellen iſt 
in Vorſchlägen tüchtiger Kandidaten veranlaſſen, ohne jedoch 
auf irgend eine Weiſe an dieſe Vorſchläge gebunden zu ſeyn. 
2 Auf den Zeitraum der erſten drei Jahre will Ich die den 
oyts auszuſetzenden Remunerationen auf die Staatskaſſen 
übernehmen, behalte Mir jedoch nach dem Ablauf dieſes Zeit⸗ 
raums die weiteren Beſtimmungen vor. Jedenfalls aber bleibt 
die Bezirks⸗Gemeinde verpflichtet, Be die Einrichtung eines 
beſonderen Amts⸗ Lokals und deſſen beten in dem Wohn⸗ 
Orte des Woyts auf eigene Koſten zu ſorgen. 8) Die Func⸗ 
tionen des Woyts ſollen: a) hinſichts der Polizei⸗Verwal⸗ 
tung alle diejenigen Gegenſtände umfaſſen, welche von den 
bisherigen Woyts in EN Bezirken, und von den Bürgermei⸗ 
ſtern in den kleinern Staͤdten forg worden find, und welche 
dem Bezirks⸗Woyte, in Gefolge der zu erlaſſenden Inſtruc⸗ 
tion, von den Regierungen außerdem übertragen werden. Er 
übt dieſe Function in dem ihm anzuweiſenden Bezirke, als Or⸗ 
gan der Staats⸗Gewalt, aus, er ift dem Landrathe unterge⸗ 
ordnet, und feinen 5 ſind dagegen alle zu ſeinem 
Bezirke gehörenden Nittergutsbeſitzer, Dorf⸗ und Stadt⸗Ge⸗ 
meinden und deren Vorſteher, ſo wie die abgefonderten ländli⸗ 
chen Grundbeſitzer, mit Vorbehalt des Recuͤrſes an den Land⸗ 
rat und die Regierung, unbedingt Folge zu leiſten ſchuldig; 
b) die Gemeinde⸗Angelegenheiten in den zu einem Woyts⸗Be⸗ 
irke gehörenden Orts⸗Gemeinden werden von ihren bisherigen 
alen — Schulzen und Bürgermeiſtern nebſt ihren Bei⸗ 


geordneten — auch ferner verwaltet, die Kontrolle dieſer Ver⸗ 


waltung liegt aber den Woyts ob; c eee 
heiten des ganzen Bezirks leitet der Woyt nach der ihm des halb 
zu ertheilenden Inſtruction; er ift aber verpflichtet, bei der Ver⸗ 
theilung von Gemeinde⸗Abgaben und bei ſolchen Beſchlüſſen, 
welche das Gemeinweſen des ganzen Bezirks betreffen, die Rit⸗ 
tergüts⸗Beſitzer, die Borftcher er ſelbſtſtändigen Orts⸗Ge⸗ 
meinden und die abgeſonderten ländlichen Grundbeſitzer, als 
Repräſentanten des ganzen Bezirks, zuzuziehen. 9) Die Vor⸗ 
ſteher der einzelnen Orts⸗Gemeinden werden a) in den kleinen 
Städten, fo wie in den hinſichts ihrer Eigenthums⸗Verhält⸗ 
niſſe regulirten Land⸗Gemeinden, von den darin belegenen 
ſelbſtſtandigen Grundbeſitzern und Gewerbetreibenden, nach 
der deshalb zu erlaſſenden Inſtruction, unter dem Vorſitze des 
Woyts auf ſechs Jahre gewählt und dem Landrathe präſentirt. 
Die jetzigen, auf Lebenszeit angeſtellten, Bürgermeister in 
kleinen Städten werden auch beibehalten, bis ihre Dienſt⸗ 
Entlaſſung oder Penſionirung im vorgeſchriebenen Wege er⸗ 
folgt. Ueber die Kandidaten zu den Dorfſchulzen⸗Aemtern er⸗ 
fordert der Landrath 5 das Gutachten der Gutsherr⸗ 
Bee und beftätigt ſie, wenn er fie e findet. D 
eſtätigung der e Bürgermeiſter bleibt auch ferner der 
Regierung überlaffenz b) in den noch nicht regulirten Dorf⸗ 
Gemeinden wählt die Gutsherrſchaft den Schulzen und ſucht 
die Beſtätigung bei dem Landrathe nach, der dieſe ebenfalls zu 
3 befugt und verpflichtet iſt, wenn er gegen die Tü 
tigkeit des präſentirten Individuums erhebliches Bedenken 
trägt; o) das Schulzen⸗Amt ſoll jeder dazu auserſehene Ein⸗ 
wohner, der eine Vormundſchaft geſetzlich nicht ablehnen darf, 
auf drei Jahre anzunehmen und zu verwalten verpflichtet ſeyn. 
Es muß ihm jedoch au 6 von der Orts⸗Gemeine 
nicht eb: nothwendige banre Auslagen Exſatz, ſondern auch 
für an Mühe eine ange ee ne welche nöthi⸗ 
genfalls die Regierung zu beſtimmen hat, gewahrt werden. Die 
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Ordenszeichen füge ich zu demſelben ; h 
— Wie es heißt, will Sm el⸗ 
ie ſeph Molen Bone arte x > 


Beſtellung von Schulzen in den nicht regulirten Dorfgemeinden 
ſolcher Gutsherrn, deren ſtaͤndiſche Rechte durch Meine Verord⸗ 
nung v. 25. Dez. 1831 wegen ihrer Theilnahme an dem Aufſtande 
in Polen ſuspendirt worden ſind fällt während der Dauer dieſer 
Suspenſion dem Landrathldes ae zu. Der Ober-Präfident 
der Probinz Poſen iſt mit Ausfü 5 dieſer Verordnun 
nach . der hierbei e en Inſtruction, wel⸗ 
cher Ich Melne Genehmigung ertheilt habe, ee Das 
Staats⸗Miniſterium aber hat für die gleichzeitige Bekaͤnntma⸗ 
chung diefer Verordnung und der Inſtruction durch die Zeitun⸗ 

en und Antsblätter der Provinz Sorge zu tragen. Berlin, 

en 9. März 1833. (gez.) Friedrich Wilhelm. 
An das Staats⸗Miniſterium.“ l 

Auf dieſe allerhöchſte Kabinets⸗Ordre It die am Schluſſe 

derſelben erwähnte Inſtruction. Bis da a Ausführung 
der Allerhöchſten Beſtimmung die nöthigen Einleitungen ge⸗ 
troffen worden, was unverzüglich geſchehen wird, 
bisherige Einrichtung unverändert fortbeſtehen. 


Frankreich. SEE 

Paris, vom 29. März. Am 7. April wird der von dem 
General Lafayette und Hrn v. Cormenin veranſtaltete Ball, 
R ai der wegen politifcher Vergehen in den hieſigen Ge⸗ 


oll die 


ängniſſen fisenden Perſonen, in einem gemietheten Privat⸗ 
tal aden, da die Regierung den Saal Ventadour für 
dieſen Zweck nicht einräumen will. . 
Auf dem Ball, zum Beſten der aus politiſchen Gründen 
Verhafteten, welcher am 7. April stattfinden 2 wird auch 
eine Lotterie gezogen werden. Der Gelehrte, Herr Belmon⸗ 
tet, hat folgendes Schreiben aus London vom 20ſten d. in 
mehre Zeitungen einrücken laſſen: M. H.! Die unglaubliche 
und nur zu wirkſame Verbannung, die noch auf mir und mei⸗ 
ner Familie ſeit ſo vielen Jahren laſtet, wird es mir unglück⸗ 
licherweiſe nicht erlauben, an dem Feſte Theil zu nehmen, das 
unter dem Vorſitz des berühmten Freundes Washingtons und 
des ehrenwerthen Herrn v. Cormenin, zu erg der aus 
politiſchen Gründen Verhafteten, ſtattfinden wird. Da Sie 
zur Kommiſſion gehören, ſo bitte ich Sie, meinen Beitrag zu 
überreichen. Der Ueberbringer wird Ihnen ein mit Diaman⸗ 
ten verziertes Ordenszeichen der Ehrenlegion gieflelten, Es 
ge meinem Bruder Napoleon, Er trug es im Lager von 
3 und während der Fache von Um und Auſterlitz, 
und gab es mir nach meiner Rückkehr. Ich wünſche, daß die 
Erinnerungen, die ſich ihm anſchließen, ſeinen Preis in dem 
Grade ai mögen, daß es 755 N ee 
i i inigem „„Dieſe 
das Feſt gewidmet iſt, zu ei geen Zweck 600 Fr. bei. X MR 


montet dieſem Geſchenk noch einen fehr ſchonen und 0 
Sabel n den er zu Bemelben Zweck von Louis 
Napoleon Bonaparte empfangen 1 5 I TECH 

ei dem diplomatiſchen Diner, Dupin gab, 
kam Herr Odilon⸗Barrat beidem Grafen Pozzadi Sorge, ber 
Verlangen geäußert hatte, dieſen Redner kennen zu lernen, 
u ſitzen; Herr Mauguin bei dem Freigerrn v. Werther, und 
Meal chall Gauzel bei dem Marſchall Soult. 

us Blaye wird vom Läſten d. M. geſchrieben: Der 
Doktor Deneux, der in der verwichenen Nacht hier angekom⸗ 
men ift, begab ſich dieſen Morgen um 9 Uhr mit dem Doktor 
Dubois nach der Eitadelle; Beide waren von dem General Bu⸗ 
geaud zum Frühſtück eingeladen. Der erſtere Arzt, welcher 


der Herzogin von Berry aus früherer Zeit dekannt iſt 
—— e wahrſcheinlich von dem General vorgeſtellt 


i 
wo 
Paris, vom 30. Marz. Seit einigen Tagen iſt die Regle⸗ 
nung ohne Nachricht aus den füblichen und weſtlichen Provinzen; 
die krübe Witterung verhindert jede Mittheilung durch den Tele 
geaphen. — Für die nächſte Seſſion der Deputirten⸗Kammer 
will die Regierung Herrn B. Deleſſert als Kandidaten der Praͤſi⸗ 
denten⸗Wuͤrde aufſtellen. Man erzaͤhlt ſich, daß das Miniſterium 
mit der Art und Weiſe, wie Herr Dupin d. Aelt. dieſen Poſten 
bisher verwaltet, hoͤchlich unzufrieden ſey. — Herr Gavard, 
Capitain vom Generalſtaabe, hat vom Kriegs⸗Miniſter Befehl 
erhalten, ſich nach Antwerpen zu begeben, um mit Huͤlfe des von 
m erfundenen neuen Inſtruments, des Diagraphen, an der 
ufnahme eines Plans der dortigen Citadelle Theil zu nehmen. — 
Der Graf von Kergorlay, bekanntlich einer der vom Aſſiſenhofe 


von Montbriſon freigeſprochenen Paſſagiere des „Carlo Alberto“, 


iſt geſtern hier angekommen. Der Graf von Mesnars iſt im 
Begriff die Hauptſtadt zu verlaſſen. — Der General Savary 
wird täglich aus Marſeille hier erwartet; die Nachricht, daß der 
Doktor Dupuytren nach dieſer Stadt gereiſt ſey, um den General 
dort zu operiren, war ungegruͤndet. — Unter den Deputirten 
bum abermals 1000 Fr. für die Laffitte ſche Subſcription ges 
ammelt worden, worunter ein Beitrag von 500 Fr. vom 
General Bertrand. Hier hat ſich ein Verein für 
die allgemeine Emancſpatlon der Juden gebildet; unter ben 
Gründern und Mitgliedern des General⸗Comité's befinden ſich der 
General Lafayette, Graf von Laſteyrie, Herr Nepomucene Lemer⸗ 
eier, Mitglied der Franzoͤſiſchen Akademie, und unter den Mit 
liedern des Vereins die Herren Fenimore Cooper, Carmot, Cre⸗ 
ieux, Cerfbeer, Taſchereau, Lanjuinais, Thayer u. A. m. Der 
Verein foll in Comitee's getheilt und aus Bürgern aller Nationen 
zuſammengeſetzt werden. Im Schauſpielhauſe zu Bordeaux 
iſt es am vorigen Sonntage fo unruhig hergegangen, daß der Vor⸗ 
hang heruntergelaſſen werden mußte. er 15 
Paris, vom 31. März. Der König wird, dem Verneh⸗ 
men nach, unmittelbar nach dem Schluſſe der Seſſion eine Reiſe 
3 den füdlichen und weſtlichen Departements unternehmen. 
er Doktor Mesnieres, welcher von Blaye hierher zurück⸗ 
ekehrt iſt, hat günſtigere Nachrichten über das Befinden der 
Hane von Berry mitgebracht. Der von Paris dort ange⸗ 
ommene Doktor Deneur hatte am 25ſten d. M. der Prinzeſſin 
einen Beſuch abgeftattet und war von ihr ohne Weiteres vorge: 
laſſen worden. — Das Urtheil, welches der hieſige Aſſiſenhof 
& ern unter dem Vorſitze des Herrn Duboys in dem Prozeſſe 
er Herren Paulin und Cuchet, Herausgeber des Nationg 
und des Charivari, fällte, lautet völlig übereinſtimmend mi 
eh wodurch es dieſe beiden Herren bereits vor meh⸗ 
ren Tagen in contumaciam, a eines entſtellten Berichts 
uber die Verhandlungen in dem Prozeſſe det Herren Benoit 
und Bergeron zu einmonatlicher Haft und einer Geldbuße von 
5000 Fr. einen Jeden kondemnirt, und überdies dem Erſteren 
auf 1 Jahr, dem Zweiten aber auf 2 Jahre verboten hatte, 
über irgend eine 7 Berhandlung zu berichten. Die 
ren Paulin und Cuchet hatten, in der Erwartung einer 
chen l früheren Urtheils, ſchon vorläufig 
5 oberſten Gerichtshofe auf Caſſation deſſelben ange⸗ 


Selten 
Brüſſel, vom 31. rn Die Repräfentanten- 
Kammer nahm in ihrer geftrigen Sitzung einen Geſetz⸗Ent⸗ 
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Nuntius am hieſigen 


wurf an, welcher beſtimmt, daß die Fünf und Zehngulden⸗ 
Stücke noch bis zum Schluſſe dieſes Jahres in allen öffent⸗ 
lichen Klaſſen zu 47%, . 5 angenommen werden 
ſollen, und ging dann zur Berathung der einzelnen Kapitel 
des Budgets des 5 über. Das Gehalt des 
Miniſters wurde auf den Vorſchlag der Kommiſſion von 
25,000 Fres. auf 24,800 Fres., alſo um 200 Fres. (circa 
50 Rthir.) herabgeſetzt. Das Gehalt aller übrigen Beamteten 
beträgt 160,000 Fres. und wurde um 12,490 Fred, ermäßigt. 
ür den Generalſtab wurden 665,917 Fres., für die Militair⸗ 
ntendantur 161,106 Fres., und für die Artillerie 6,694,180 
Fres. bewilligt, worauf die Diskuſſion auf den folgenden Tag 
verſchoben würde. eb 
Spanien ; 
Madrid, vom 21. März. IF. KK. HH. die Prinzeſ⸗ 
in von Beira und die Infanten Don Carlos und Don Se 
ian haben am 18ten d. M. in Navalmoral übernachtet und 
wollten am folgenden Tage die Reiſe 8 Liſſabon fortſetzen. 
— Vorgeſtern, am St. Joſephs⸗Tage, früh bildeten ſich an 
der Puerta del Sol zahlreiche Volkshaͤufen, welche den gan 
Tag hindurch die Straßen durchzogen, ui jedochsfeindſe ige 
Ir ten zu zeigen. Die Behörde hatte ee 
getroffen und alle Wachtpoſten verdoppeln laſſen. en 
wurden Patrouillen der Garniſon ausgeſandt, welche die Vol 
gruppen, die jetzt nach eingebrochner Dunkelheit dreifter wur⸗ 
n und aufrühreriſche Lieder fangen, zerſtreuten und einige 
zwanzig der Unruhigſten verhafteten. Der hieſige Correo 
enthält über dieſen Vorfall Folgendes: „Am Abend und in 
der Nacht des 19ten dieſes Monats haben an mehren Punkten 
der Hauptſtadt unangenehme Auftritte ſtattgefunden, welche 
unter den friedlichen und ehrenwerthen Bürgern einige Beſorg⸗ 
niß erregten. Wir hegen die gegründete Fofnun unfere 
aufgeklärte Regierung werde die angemeſſenen 5 ger 
en eine Wiederholung folcher 8 getroffen haben.“ — 
In derſelben Nacht iſt der gegenwärtig dem Herzoge von Bere 
wick gehörige Palaſt Liria, eines der Meiſterwerke des Archi ⸗ 
tekten Ventura Rodriguez, zum großen Theile ein Raub der 
Flammen geworden. Das Feuer begann in dem oberſten 
Stockwerke und dauerte bis in die Hd Nacht ununterbro⸗ 
chen fort. Das oberſte Stockwerk und das Dach ſind voll. 
kommen zerſtört. Der Schaden an dem Gebäude felbft wird 
auf mehr denn eine Million Realen AZ ohne den 
Verluſt zu rechnen, der durch Beſchädigung der koſtbaren 
Meubles, Gemälde u. ſ. w. verurſacht worden iſt. f 


| token 
Florenz, vom 20. März. Der Abbe Girolamo Felician. 
gel iſt ſtatt des zum General» Schaßmeifter der katholiſchen 
irche ernannten Monſignor Brignole zum Apoſtoliſchen 
9 ernannt worden. x 
Neapel, vom 20, März. Der Ritter Temple hatte am 
13ten d. M. die Ehre, dem Könige in einer Privat⸗Audienz 
ein Beglaubigungs⸗Schreiben als Königl. Großbritanniſcher 
eſandter zu überreichen. 
x Joniſche Inſeln. 2 
Korfu, vom 20. Februar. Vorgeſtern wurden in feier⸗ 
licher Verſammlung von 480 Wählern folgende 7 Männer zu 
Mitgliedern unferer legislativen Kamm r (piertes Joniſches 
Parlament) für die Inſel Korfu gewählt: Muſtoxidi, The 
toki, Solari, Gianata, Battaglia, Giallina, Dandalb. Auf 
Kephalonien wollten einige Unzufriedene ar 2 d., als die 


Wahl der Repräfentanten vor ſich gehen follte 
wiegeln, und als ihnen dieſes nicht gelang, brachen fie ſelbſt 
in den Verſammlungs⸗Pallaſt ein, richteten allerhand Unfug 
daſelbſt an und verfuchten ſodann auch einen Arreſtanten mik 
Gewalt zu befreien. Die uni e begnügte ſich damit, 
von dieſen Exzeſſen die General⸗Verwaltung in 3 
ſetzen. Hierauf hat Lord Nugent an die Kephaloniſchen Au⸗ 
teritäten einen Aufruf erlaſſen, worin er denſelben befiehlt, 
die Rädelsführer ſofort zu verhaften, und hierher zu ſchicken, 
um hier ihr Urtheil zu empfangen. Dieſer Aufruf hat auf Ke⸗ 
phalonien die Ruhe wieder hergeſtellt. Die Aufrührer ſind 
mit dem letzten Joniſchen Dampfboot als Gefangene hier an⸗ 
gekommen, es find ihrer vier. Auf Zante iſt die Repräſentan⸗ 
ten» Wahl ohne alle Störung am 14ten vor ſich gegangen. 


Deutſchland. 


Zu Stuttgart erſchien am 30. März nachſtehendes Fönig- 
liche Manifeſt, aus Anlaß der 1 der Staͤn⸗ 
deverſammlung! „Wilhelm, von Gottes Gnaden Koͤnig 
von Wuͤrtemberg. Wir haben die Geſinnungen und Abſichten, 
mit welchen Wir zu Anfang dieſes Jahres den Landtag eröffneten, 
in Unferer Thronrede ausgeſprochen. Beſeelt von reinem Wohl⸗ 
wollen für Unſer biederes Volk, mit welchem das Band erprobter 
Liebe und Anhaͤnglichkeit Uns vereint, hatten wir für dieſen Land⸗ 
tag eine Reihe von Maßregeln vorbereiten laſſen, wodurch Unſere, 
auf fortfchreitende Erhöhung des allgemeinen Wohlſtandes gerich⸗ 
teten Pläne eine weitere Ausführung erhalten ſollten. Beſonders 
wat es für Uns eine erfreuliche Ausſicht, durch die Aufhebung 
oder Abloͤſung mancher von Älterer Zeit herſtammenden Laſten, 
mit Uebernahme eines Theils der — erworbenen Rechten gebüh⸗ 
renden Entſchaͤdigung auf die Ueberſchuͤſſe der Staatskaſſe, und 
durch Erweiterung des Verkehrs mit den Erzeugniſſen des Bodens 
und des Gewerbfleißes, der zahlreichſten Klaſſe Unſers Volks, 
derjenigen, welche ſich mit der Landwirthſchaft und den Gewerben 
beſchaͤftigt, eine Verbeſſerung ihrer Lage bereiten, und durch Vers 
minderung Öffentlicher Abgaben, namentlich durch Herabfegung 
des Salzpreiſes und der Notariatsſporteln, eine ins Allgemeine 
wirkende Erleichterung herbeiführen zu können. Der Ausführung 
dieſer Abſichten, bei welchen Wir auf die treue Mitwirkung der 
Stände vertrauten, trat von Anfang des Landtags an in der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten eine Partei entgegen, deten Beſtrebungen 
eine feindliche Richtung gegen das Beſtehende und Verkennung des 
Guten, das fruͤhere Perioden hervorgebracht hatten, unverkenn⸗ 
bar bezweckten. Dieſe Partei verwarf alles Anſehen, und alle 
Vortheile bewährter Erfahrung, ſtellte die fortdauernde verbin⸗ 
dende Kraft früherer Verabſchiedungen mit den Ständen in Abre⸗ 
de, und nahm die ſtändiſche Tätigkeit, ſtatt dieſelbe auf frucht⸗ 
bare Reſultate im Intereſſe Unſetes Volkes zu richten, haupt⸗ 
fachlich nur für Angriffe aller Art auf innere und auf äußere Ver⸗ 
paniffe des Staats in Anſpruch, wodurch für die Kammer eine 

oſtbare Zeit unter nuzloſen Verhandlungen verloren ging. In⸗ 
deß glaubten Wir hoffen zu duͤrfen, daß der gute Sinn der Mehr⸗ 
heit der Kammer allmählig, wenigſtens theilweife, die Hinder⸗ 
niſſe befiegen werde, welche auf ſolche Art einem wahrhaft frucht⸗ 
baren Wirken derſelben ſich entgegenſtellten; aber dieſe Hoffnung 
— a Eten werden, als eine den Frieden Unſeres Landes 
ef hrdende Thaͤtigkeit immer entſchiedener und mit wachſendem 
folg ſich entwickelte. Schon bei Berathung der zur Beantwor⸗ 
tung der Thronrede beftimmten Adreſſe war der Verſuch gemacht 
worden, Fremdartiges und Friedenſtö rendes einzumiſchen. Späs 
ter wurde eine Mozion in die Kammer gebracht, worin die von 


das Volk aufs 
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der Bundesverſammlung zur Erhaltung der Ordnung und Ruhe 
in Deutſchland am 28. Juni v. J. gefaßten Befchlüffe als ein 
beabſichtigter toͤdtlicher Streich gegen die deutſchen Landesverfafs 
ſungen bezeichnet, die Verfaſſung Unferes Koͤnigreichs in ihrer 
tiefſten Grundlage , dem monarchiſchen Prinzip, angegriffen, 
und in Beziehung auf jene Beſchluſſe Anträge gemacht wurden, 
welche für Unſere eigene Würde u. die Würde des deutſchen Bundes 
gleich verletzend waren. Nachdem die Kammer die Berathung 
und den Druck diefer Mozion, trotz der zerſtoͤrenden Tendenz ders 
ſelben, beſchloſſen hatte, erkannten Wir es als dringende Pflicht, 
die Gewiſſenhaftigkeit der Kammer in Zeiten auf die gefaͤhrlichen 
und falſchen Schritte aufmerkſam zu machen, zu welchen man 
ſie hinzureißen verſuchte. Wir mußten Uns hiezu um ſo mehr 
veranlaßt finden, als Wir Kenntniß hatten, daß der erwähnte 


Vortrag keine vereinzelte Erſcheinung war, ſondern mit einem 


weit verbreiteten Plane im Zuſammenhang ſtand. Das Reſcript, 
welches Wir zu dem Ende an die Kammer erließen, und worin 
Wir die Erwartung ausſprachen, daß die erwähnte Mozion mit 
verdientem Unwillen werde verworfen werden, wurde dazu benutzt, 
die Kammer zu einem erſten, aber entſcheidenden Scheitt auf der 
Bahn offener Feindſeligkeit gegen die Regierung und den Bund 
hinzureißen. Unter offenbarer Mißdeutung dieſes Reſcripts, in⸗ 
dem das gerechte Befremden, welches Wir uͤber den verfaſſungs⸗ 
widrigen Inhalt der Mozion ausgedrückt, und das Vertrauen, 
welches Wir in Beziehung hierauf gegen die Kammer geäußert 
hatten, für eine vorgreifende Emfchreitung in den geregelten Gang 
ihrer Verhandlungen ausgegeben wurde, gelang es der oben de⸗ 
zeichneten Partei, durch Stm. nenmehrheit eine Eingabe an Uns 
durchzuſetzen, worin, ohne die Berathung der Hauptſache abzu⸗ 
warten, der entſchiedene Entſchluß, der von Uns geaͤußerten Ers 
wartung nicht zu entſprechen, erklart wurde. Eine ſolche Erklaͤ⸗ 
rung, in Verbindung mit Allem, was in gleichem Geiſte von An⸗ 
fang des Landtags an vorgegangen war, mußte Uns die Ueber⸗ 
zeugung aufdringen, daß aus den Verhandlungen mit ber Kam⸗ 
mer diejenigen Ergebniſſe nicht hervorgehen konnten, welche für 
das Wohl des Landes und die Sicherung einer geordneten Staats. 
verwaltung erforderlich ſind, und welche ohne gegenſeitiges Ver⸗ 
trauen zwiſchen Regierung und Stinden nicht gewonnen werden 
koͤnnen. In ernſter Erwägung Unſerer Regentenpflichten haben 
Wir Uns daher entſchloſſen, von dem Uns verfaſſungsmaͤßig zu⸗ 
ſtehenden Rechte Gebrauch machend, die gegenwärtige Stän: 
deverfammlung aufzwöfen, und eine neue Wagl der Abz 
geordneten des Landes anzuordnen. Wir legen nun das 
Schickſal des naͤchſten Landtages in die Dar der wahlberechtigten 
Staats duͤrger. Wir thun es mit vollem Vertrauen zu einem Volke, 
das Uns im Laufe einer ſiedenzehnjaͤhrigen Regierung unter wech⸗ 
ſelnden Geſchicken ftets ſeine Treue und Anhäͤnglichkeit erprobt, 
und hinwiederum Unfere, nur auf die Verbeſſerung feines Zuſtan⸗ 
des gerichteten landes väterlichen Abſichten e kannt hat; Wir thun 
es in Hinficht der Verfaſſung, in deren Gründen wir den Ruhm 
Unfersr Regierung ſetzen, und auf die mannid fuchen Veibeſſerun⸗ 
gen, deren Ausf! uss in Folge dieſer Virfaſſung unter dem 
treuen Mitwirken der Stände gelungen ift; Wir thun es mit dem 
Bewußtſeyn, daß nur die Sorge für das Wohl des Landes Unſere 
Schritte leitet, und mit der Hoffnung, auf dieſe Weiſe ſchnell die 
Verwickelungen zu löfen, welche den Gang der öffentlichen Wohl⸗ 
fahrt aufzuhalten drohten. Das Wohl Unferes Landes fordert 
Erhaltung des beſtehenden Guten, und auf der Grundlage dieſes 
Beſtehenden feriſchreitende Verbeſſerung. Was in dieſer Bezie⸗ 
hung geſchehen fol, das kann mit ungehemmtem Erfolge nur dann 
gelsiftet werden, wenn hiebei Regierung und Stände in wechſelſtiel⸗ 


8288 zuſammenwirken. Moͤge Jeder, welcher jetzt zur 

itwirkung bei der neuen Wahl ſtaͤndiſcher Abgeordneten berufen 
wird, dieſes bedenken; möge Jeder die Verantwortlichkeit erwägen, 

die er hiedurch gegen das ganze Vaterland uͤbernimmt, damit aus 
den bevorſtehenden Wahlen nur wuͤrdige Männer hervorgehen, die 
das Wohl des Landes im Herzen tragen, einen beſonnenen Geiſt, 
einen unpartheftfchen, gemäßigten Sinn und einen klaren Blick in 
die Verhaͤltniſſe zur Berathung der Öffentlichen, Angelegenheiten 
mitbringen, und dem König und der Verfaſſung mit gleicher Treue 
ergeben ſind. Stuttgart, den 29. März 1833. Wilhelm. Auf 
Befehl des Könige: Der Staotsſecretaͤr: Wellnagel. 

Eine Verfügung des Miniſteriums des Innern vom 29. 
März, die neuen Ständewahlen betreffend, iſt folgenden In⸗ 
halts: Nachdem die am 15. Januar d. J. eröffnete Stände⸗ 
berſammlung durch die K. Verordnung vom 22. d. M. aufge⸗ 
* worden iſt, fo wird, nach höchftem Befehl Sr. Königl. 

ajeſtät vom heutigen Tage, eine neue Wahl derjenigen 
Mitglieder der zweiten Kammer der Ständeverfammlung, 
welche nicht Amtshalber Sitz und Stimme in dieſer Kammer 
haben, hiedurch angeordnet. Die zur Vollziehung dieſer An⸗ 
ordnung berufenen Behörden werden dießfalls auf die $$. 188 
— 154 der Verfaſſungsurkunde und die Inſtruktionen vom 
6. und 12. Dezember 1819 und vom 15. November 1831 ver⸗ 
Sein Die Dorflände der Kreisregierungen haben das, der 

nſtruktion vom 15. Nov. 1831 angehängte, Verzeichniß der 

immberechtigten Rittergutsbeſitzer, jeder ſo weit es ſeinen 
Kreis betrifft, durch den Nachtrag der ſeitdem eingetretenen 
Veränderungen auf den jetzigen Zeitpunkt richtig zu ftellen. 
Da es zufolge amtlicher Erfahrung bisher nicht felten vorge: 
kommen ift, daß bei Abgeordnetenwahlen, insbeſondere bei 
denen der Oberamtsbezirke, Wahlſtimmen unter dem ange⸗ 
nommenen Namen berechtigter Wahlmänner von Unberechtig⸗ 
ten abgegeben, oder von wirklichen Wahlmännern Stimmzek⸗ 
tel überreicht wurden, auf welchen die Unterſchrift nicht von 
ihrer — 4 Hand herrührte; ſo werden die Wahlbehoͤrden 
erinnert, darauf 10 Kun daß die Identität des Abſtimmen⸗ 
den mit dem zur Abſtimmung berufenen Wahlmann und die 
Eigenhändigkeit der Unterzeichnung gehörig konſtituirt ſey. 


Eine von 13 Mitgliedern des aufgelöften Landtags unters 
ichnete Erklärung in der Kaſſeler Zeitung iſt folgenden In⸗ 
Falls: Seit die Kurheſſiſche Stände⸗Berſammlung am 26. Juli 
1832, nach einer Dauer von 16 Monaten, eben als man dem 
Erfolge vieler wichtigen Verhandlungen in der Kürze entgegen⸗ 
hen zu dürfen wähnte, ploͤtzlich 55 elöft worden war, harrte 
Land ſehnſuchtsvoll auf das A ee eines neuen 


Landtags. Die Einberufung der Stände⸗Verſammlung er⸗ 


olgte auf den 25. Jan. 1833, den letzten Monat des verfafs _ 
Kae vorgeſchriebenen Zeitraums. Niemals ſind wohl 


ände an ihren Beſt mmungsort geeilt mit größerer Be⸗ 
teitwilligkeit, in die Wünſche der Regierung einzugehen, als 
etzt die Kurheſſiſchen. Im — e auf das unerwartete 
de der vorigen Stände⸗Verſammlung und deſſen Veranlaſ⸗ 
war man um ſo emſiger bemüht, Alles zu vermeiden, 

was einen Zwieſpalt mit der Regierung I: ni vers 
möchte, um nur dem Lande die Verwirklichung dringender 
e I wichtiger ern zu bereiten. Boch 6 

‘ 9 25 wurde ſeit dem Einberufungs⸗Tage die Eröff⸗ 
nung des Landtags verzögert. Denn En den temporären 


Verzug, der ſchon durch die mangelhafte affenheit einiger M 
f * wollt dal 0 = 


gniſſe entſtand, zu e niſterium 
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einzelne Landſtände nicht als Mitglieder der Staͤnde⸗Verſamm⸗ 
lung anerkennen, hielt andere von dem Eintritt in deren Mitte 
zurück, miſchte ſich in die durch die Geſchäftsordnung dem pe⸗ 
manenten Ausſchuſſe übertragene Prüfung ein, und weigerte 
ſich, die Ernennung eines Präſidenten aus den dazu erwähl⸗ 
ten Perſonen zu veranlaſſen. Um Auswege aus dieſem La⸗ 
byrinth von Hinderniſſen zu finden, ließen ſich die vom Mi⸗ 
niſterium beanſtandeten Perſonen bewegen, vorerſt den Sitz⸗ 
ungen nicht beizuwohnen; damit jeder Anſtoß vermieden werd, 
waren die Landſtände bereit, auch ohne die noch fehlenden Mit⸗ 
glieder zu den Verhandlungen zu ſchreiten, verzichteten vier 
don den zur Präſidentenſtelle vorgeſchlagenen Perſonen auf 
das ihnen gebührende Recht, wodurch allein, da es an einem 
andern geſetzlichen Auskunftmittel fehlte, und das Miniſterium 
bei ſeinem Widerſpruche beharrte, damals der erſte Schritt zur 
Konſtituirung des Landtags vollbracht wurde; ja man ver⸗ 
and ſich dazu, mit Aufopferung der, jedoch durch eine des⸗ 
lbige miniſterielle Erklärung für die Zukunft geſicherten 
Oeffentlichkeit, die fir Eröffnung der Skände⸗Ver⸗ 
date ag außerhalb des landſtändiſchen Verſammlungs⸗Ge⸗ 
äudes geſchehen zu laſſen. Nachdem man fo auf jeder Stufe 
Fate c ee dur N wen 
erium aufgehalten ſah, zuletzt noch durch Beſtreitun 
der zur lg der Side Basen ng er 
Anzahl, nach Anwendung aller irgend dargebotenen Maßregeln, 
gelang es endlich ſeit ſe allo em Harren, den Landtag zu 
eröffnen. Die erſte und heiligſte Pflicht der Staͤnde⸗BVerſamm⸗ 
lung war, in verfaſſungsmäßigek Weiſe dafür zu forgen, daß 
vor weitern Beſchlüſſen das Heſſiſche Volk möglichſt vollſtan⸗ 
dig vertreten ſey. Sie mußte fi 15 zunächſt mit der Be 
richtigung des Legitimationspunktes beſchäftigen, um nach 
Befeitigung der hierauf ſich beziehenden Umſtände, um fo uns 
getheilter und fördernder ſowohl den zu erwartenden Propoſt⸗ 
tionen der Staats⸗ Regierung, als den fonftigen Intereſſen 
des Landes alle Zeit und Thätlgkeit widmen zu können. Des⸗ 
halb wurde in der erſten Sitzung über die Legitimation des Abe 
1 der Landesuniverſikät verhandelt. Die Ständer 
erſammlung war damals ſchon im Stande, nach reiflicher 
Ueberlegung eine Entſcheidung zu treffen, zumal die von der 
Staats⸗ Regierung aufgeftellten Gründe vorgetragen waren. 
Um jedoch jeden Schein einer Uebereilung zu vermeiden, be⸗ 
Heal die Verſammlung nach wiederholter prüfung der von der 
egierung angegebenen Grunde, . einer zwei⸗ 
ten Sitzung 2 0 Es wurde hier auf das Genaueſte 
die Sache erörtert. Die Staats⸗Regierung ſetzte ihre Anficht 
von der Unzuläßigkeit des Hrn. Profeſſors Jordan auf die 
Worte des 9 71 der . unde, wonach ein Staats. 
diener, konn er zum Landtags⸗Abgeordneten erwählt wird, 
die Genehmigung einer Wa bei der vorgeſezten Behörde aus 
zuwirken habe, was von Hrn. Jordan bei dem Miniſterium 
nicht geſchehen ſey. Die Stände⸗Verſammlung glaubte jene 
Beſtimmung blos auf den Fall anwenden zu dürfen, wo es 
von der Willkühr der Wahlberechtigten abhängt, einen Staats 
diener oder einen Andern zu wählen, ohne diejelbe auf er 
ausdehnen zu müſſen, wo die Wähler genöthigt find, ſle 
aus einer beſtimmten Anza von Staatsdienern einen Ab 
ordneten zu erwählen, alſo nicht auf den Abgeordneten di 
Landes⸗Univerſität, der 1 von dem, 8 in 
Staatsdienern beſtehenden akademiſchen Senate a en 
itte gewählt werden muß, weil ſonſt dieſe Wahl, 
von der Genehmigung des Miniſteriums 


Einwendungen des Mini⸗ 


wenn ſie 


abhängig würde, ei 2 durch die Beſtimmung des Mini⸗ 
ſteriums, nicht durch die freie Entſchließung der Wähler ge⸗ 
leitet werden würde. Die Stände⸗Verſammlüng erwog dabei, 
daß die Landes⸗Univerſität ſeit Jahrhunderten einen Abgeord⸗ 
neten zu den 8 e geſendet habe, ohne da 
derſelbe einer Ge ehmigung ur Annahme der Wahl bedurft 
ätte, und daß blos dies a chergcbrachte Recht betätigt wor⸗ 
en ſei, als die Verfaſſungs⸗Urkunde der Landes⸗Uniderſität 
einen Antheil an der Volks⸗Vertretung eingeräumt habe. Sie 
bedachte, daß Hr. Jordan ſechszehn Monate lang Mitglied 
des frühern Landtags geweſen ſey, ohne eine Genehmigung 
des Miniſteriums eingeholt zu haben. Sie glaubte, daß jeden⸗ 
falls die Snachſf vorgeſetzte Behörde eines e ors der aka⸗ 
demiſche Senat ſelbſt ſey, und daß deſſen Genehmigung ff 
wendig in der von demſelben ausgehenden Wahl liegen müſſe. 
Die Stände⸗Verſammlung konnte ſich deshalb nur dahin aus⸗ 
ſprechen, daß der $ 71 der Verfaſſungs⸗Urkunde auf den Abge⸗ 
ordneten der Landes⸗Univerſität unanwendbar ſey. Es fo gte 
daraus von ſelbſt die Beantwortung der weitern Fin e, ob der 
Zulaſſung des Hrn Jordan kein verfaſſungsmäßiges Hinderniß 
fich enſtehe. Um jedoch der Regierung einen Beweis der 
friedlichſten * zu geben, und ihr Zeit zu einer, ihr 
Anſehen keineswegs ſchwächenden Erklärung zu laſſen, be⸗ 
kiebte es der Stände⸗Verſammlung, die ausdrückliche Beant⸗ 
wortung jener 9 52 bis aur nächſten öffentlichen Sitzung aus⸗ 
ſetzen. Nach deren Eröffnung wurde die Kurfuͤrſtliche 
andtags⸗Kommiſſion befragt, ob ſie etwa einen Aus⸗ 
gleichungs⸗Vorſchlag zu machen habe, was dieſelbe verneinte, 
und nun erſt folgte eine bejahende Abſtimmung über die Frage, 
ob der Zulaſſung des Hrn. Jordan ee ee 
Hinderniß entgegen ſtehe. Jetzt, nachdem dieſer Beſchluß gefaßt 
war, verlangte die W es ſolle demſelben den⸗ 
noch keine Wirkſamkeit beigelegt werden, bis erſt über die An⸗ 
wendbarkeit des 9 71 der Verfaſſungs⸗Urkunde auf den Abge⸗ 
erdneten der Landes⸗Univerſität ein Kompromiß⸗Gericht ent» 
ſchieden habe. So wenig nun auch die Bedingungen vor⸗ 
nden ſeyn möchten, unter denen ein Kompromißgericht ſtatt⸗ 
aft erſcheint, fo war doch der deshalbige Vorſchlag noch keines⸗ 
wegs durch Abſtimmung zurückgewieſen; aber unmöglich 
konnte die Stände⸗Verſammlung zugeben, daß ein künftiges 
kompromiſſariſches Erkenntniß zuͤrückwirken ſolle auf den von 
Dr [bon entſchiedenen beſonderen Fall, daß die als ca g 
ßig von der Stände⸗Verſammlung bereits anerkannte Zu⸗ 
laſſung des Abgeordneten der Landes⸗Univerſität bis zur Er⸗ 
ledigung eines Kompromiß⸗ Verfahrens ausgeſetzt werden 
— 55 te glaubte vielmehr, ni AR 3 können, den 
rtwährenden Widerſpruch des Miniſteriums, die hierin er⸗ 
kannte Verhinderung des Abgeordneten an dem wirklichen Ein⸗ 
tritt in die Verſammlung, für unvereinbar mit der Verfaſſung 
zu erklären. * ie der ausführlichen an wo⸗ 
mit die Stände⸗Verſammlung ihre Anſichten und Beſchlüſſe 
begründet hat, ungeachtet der Berufung auf die ungehinderte 
ama des Profeſſors Jordan an dem früheren Landtage, 
erfolgte von Seiten der Staats- Regierung auch nicht ein 
beſtimmter Vorſchlag zur lei ung hinſichtlich der Aus: 
führung des von der Stände⸗Verſammlung mit großer ne 
eit angenommenen e Die gegen die Stände⸗ 
rſammlung gerichteten bedrohlichen Worte vermochten 
auf die Ueberzeugung und das Verhalten derſelben einen 
Einfluß nicht zu gewinnen, welcher die landſtändiſche Ver⸗ 
tretung überhaupt, ihr Anſehen und ihre Bedeutung vernich⸗ 
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nung im landſtändi 


ten würde. Die Stände⸗Verſammlung ſtand am Biele der 
Rückſichten, welche Pflichtgefühl und Ehre ihr erlaubten. Es 
wurde nunmehr der Antrag geſtellt, wegen verfaſſungswidri⸗ 
ger e e eee liedes an der 
Mitwirkung bei den Landfagsverhandlungen, den Vorſtand 
des Miniſteriums des Innern in Anklageſtand zu verſetzen. 
Doch in dem Augenblicke, als hierüber eine Abſtimmung erfol⸗ 
gen follte, unterbrach plötzlich der Sandtagskommiſſär den Red⸗ 
ner, und verkündete eine vom Vorſtande des ie 
des Innern 5 Verordnung, wodurch auf der Ste 
die Ständeverſammlung aufgelöſt würde. Bel den Verhand⸗ 
lungen der Ständeverfammlung hat jener Geiſt offener, ruhi⸗ 
er Erwägung und Mäßigung ſich wohl nicht verläugnet, wel. 
25 auch die Antwort auf die Eröffnungsrede eingab. 
tändeverſammlung hat daneben nicht unterlaſſen, einer 42 
n Intereſſe zu genügen, welche man 
dem Ausgange des frühern Landtags erblicken mußte, und, 
ſoweit es die ur auer ihrer Wirkſamkeit ge attete, ſelb 
die ſchwerſten Pflichten, welche ſich ihrem Berufe für Verf 
ung und Vaterland darftellten, alsbald ins Auge du faſſen. 
och der ſchnelle Schlu derſelben machte es den berufenen 
Landftänden unmöglich, ihren redlichen Willen durch heilſame 
Erledigung fo vieler anderer dringenden öffentlichen Bedarf 
niſſe ferner zu bethatigen. Die Unterzeichneten, Ma Mit 
lieder dieſes aufgelöften Landtags waren, glau 555 emaͤß 
n Pflichten gegen ihren Lande fer und ihre Mitbürger 
überhaupt, gehandelt zu haben, wie ſie es vor Gott und ihrem 
Gewiſſen zu verantworten gedenken. Sie ſind keine andere 
Rechenſchaft ſchuldig; aber ſie unterwerfen gern ihr Bee 
dem Urtheile der öffentlichen Meinung. Kaſſel, den 23. Marz 
1833. Arndt. L. v. Baumbach. Bleymüller. Braun. Ha⸗ 
nt dirk) hei 1 Schomburg. 
warzenberg. Wachs. Wippermann. Zuſch. g 
Ua ſel, 5 2. April. Se. Hoheit der Kurprinz und 
Mitregent haben dem Kammerherrn Grafen Louis von Hef 
ſenſtein, dem Regierungs⸗Direktor Eggena in . 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter 
am Königl. Vreußifchen Hofe, Wirklichen Geheimen Lega⸗ 
tions⸗Rakhe und Major A la suite, Wilkens von Hohenan, 
das Kommandeur» Kreuz 2ter Klaſſe des goldenen Löwen⸗Or⸗ 


dens verliehen. 


resden, vom 30. März. In der Sitzun 
Mine vom 2rften d. M. kamen Zwei vom gn 
eingereichte Petitionen, und zwar die des Hofrat 
wotß die vom Dr. Grohmann der ical ung der To⸗ 
desſtrafe betreffend, und die der iſraelitiſ en Gemeinde zu 
Dresden, hinſichtlich der indefs des Bürgerrechts an 
eingeborne Sfraekiten, zur Mittheilung. Zur Bevorwortung 
dieſer Eingabe nahm ber Profellor Krug das Wort und äußerte 
ſich vornehmlich zur Unterſtüzung der Frage über die Emanch 
ation der Juden ausführlicher. Er machte darauf aufmerk⸗ 
am, wie die wagen uden in Sachſen ſchlechter 775 als in 
rgend einem andern Lande. Sie ſeyen ſogar einer Art Leib⸗ 
Zoll unterworfen. Wenn nämlich ein Jude nach einer bekann 
ten Bergſtade (Freiberg) komme, fo werde ihm ein Polizeibies 
ner als Begleiter mitgegeben, den er noch obendrein aus fer 
nen Mitteln en müffe, Dies ſey doch nichts anderes als 
ein verſteckter Leib⸗Zoll. Außerdem dürften fie keine Grund. 
tiefe erwerben, müßten ihre Kinder, wenn fie Handwerke er, 
ernen ſollten, nach Böhmen ſchicken u. |. w. So konne og 


der er ſten 
ei Krug 
5 Dr. Hein⸗ 
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yund lich bleiben. Schließlich appellirte der Redner an das 
kechtsgefühl, die Menſchlichkeit und chriſtliche Liebe der Kam⸗ 
mer. — Auf der Tagesordnung ſtand abermals die Fortſe 
zung ber Berathung über den Geſetz⸗Entwurf, die Verhältniſſe 
der Civil̃⸗Staatsdiener betreffend. §. 27 hinſichtlich des Ver 
fahrens der Dienſt⸗Behörde bei Vergehen der Staatsdiener 
980 u einigen Erörterungen Anlaß. In Rückſicht auf den 
rſchaag der Deputation, die Beſtimmungen des §. 29 in den 
8. 27 mit aufzunehmen, bemerkte der Staatsminiſter v. Kön⸗ 
neritz, daß er ſich damit nicht einverſtanden erklären könne, 
weil der $. 29 nicht bloß wegen des Verfahrens bei der Entlaſ⸗ 
ſung, ſondern auch wegen der Entſetzung vom Dienſt eine 
Schädenklage geſtatte, daher die Aufnahme in den §. 27, wo 
nur von a ⸗Entlaſſung die Rede 15 „eine Beſchränkung 
enthalten würde. Die Kammer beſch 5 endlich, die Beſtim⸗ 
mungen des F. 29 in §. 27 nach dem Vorſchlage der Deputa⸗ 
on mit aufzunehmen. §. 28, von den Folgen der Dienſt⸗ 
ntlaſſung handelnd, 905 zu keinen beſonderen Bemerkungen 
Anlaß. Hinſichtlich des §. 29, betreffend den Wegfall der Be⸗ 
Db eines Stagtsdieners zur Civil⸗Klage Be feiner 
Dienſt⸗Entlaſſung, wurde beſchkoſſen, die weitere Bergthun 
darüber bis zu §. 50 auszusetzen. §. 30, über die Entlaſſung 


Dekrete der Staatsdiener, wurde unverändert angenommen. 


31, von den Penſionen der mit Ehren entlaſſenen Stagts⸗ 
55 d der Deputation zu dem Vorſchlage An⸗ 
laß gegeben, es möchte jeder der einzelnen im Entwürf bes 
ſtimmten Penfionsfäge um ½ herabgeſetzt werden, der Regie⸗ 
rung aber geſtattet ſeyn, nach Verſchiedenheit des Bedürfniſ⸗ 
ſes oder des Verdienſtes der zu penſionirenden Diener den Pen⸗ 
ſionsſatz nach ihrem Ermeſfen bis zu dem Betrage von / zu 
erhöhen. Dieſen Antrag auf Herabſetzung des Penſionsfußes 
ſuchte die Deputation theils durch die Bedürfniſſe der Staats⸗ 


Kaſſen, theils durch Hinweiſung auf Preußen, wo die Pen⸗ 


ſions⸗ Sätze verhältnißmäßig ebenfalls niedriger geftellt ſeyen, 
zu begründen. Dieſem Deputations⸗Vorſchlage entgegentre⸗ 
tend, bemerkte der Staatsminiſter v. Könneritz: es könne in 
Eonftitutionellen Staaten für den Staatsdiener allerdings 
nicht mehr das gethan werden, was in rein monarchiſchen 
Staaten möglich ſey. Es ſey ihnen daher auch in dem vorlie⸗ 
genden Geſetz⸗Entwurfe Manches entzogen, was fie früher 
gehabt hätten, und manche ſehr beſchränkende Beſtimmung 
darin aufgenommen worden. Dazu kämen noch die größere 
Verantwoͤrtlichkeit und die größeren Anforderungen, die man 
an ſie zu machen pflege, On davon, daß auch das red⸗ 
lichſte Wirten in öffentlichen Blättern angefeindet werde. Der 
Staatsdienſt habe alſo an und für ſich keme großen Reize, in⸗ 
dem ſelbſt der Wunſch, für oͤffenttiche Angelegenheiten zu wir⸗ 
ken, in konſtituttonellen Staaten auf andere Weiſe, im Kom⸗ 
munaldienſt oder als Kammer⸗Mitglied, befriedigt werden 
könne. Es ſey daher nicht gerathen, und 10 den Staatsdienſt 
ſelbſt bedenklich durch allzugroße Herabſetzung der ee 
füge auch noch das letzte Reizmittel, die Sicherheit der Subſi⸗ 
enz, zu nehmen. Bei der Abſtimmung wurde der Herab⸗ 
tzungs⸗Antrag der Deputation mit 25 Ehen, 14 Stimmen 
zurückgewieſen ünd dagegen die Skala des Entwurfes einſtim⸗ 
daß angenommen. Ferner 8 die Kammer dafür, 
daß ein Anſpruch auf Penſion bereits nach jähriger Dienſt⸗ 
eintreten ſolle. Bei der darauf entſtandenen Frage, wie 
och 19 nach den erſten 5 Jahren der Penſions⸗Anſpruch be⸗ 
ufen ſolle, ſchlug Prof. Krug %,, des Gehaltes vor, welcher 
Satz bei der Abſtimmung angenommen wurde. 


In der vorgeſtrigen Sitzung der erſten Kammer wurde 
eine Eingabe des Mitgliedes Reiche Eiſenſtuck wegen Bil⸗ 
dung eines Penſions⸗Fonds für die Wittwen und Waiſen der 
Staatsdiener in: In Betracht des drückenden Um⸗ 
ſtandes für viele Staatsbeamte, von ihrem Dienſt⸗Einkommen 
noch Abzüge für den Wittwen⸗ und Waiſen⸗Fonds erleiden zu 
müſſen, und zugleich von der Anſicht ausgehend, daß das Bude 
get nicht mit noch größerem Penſions⸗Aufwand belaſtet wer⸗ 
den dürfe, ſchlug der Antragfteller vor, einen derartigen Pen⸗ 
ſions⸗Fonds aus Beiträgen ſolcher Penſionnairs zu. bilden, 
welche erweislich von ihrem Privat⸗Einkommen mehr als die 

lfte der ihnen ausgeſetzten Penſion beziehen. Die Kammer 

aßte in Bezug auf dieſen Antrag einſtimmig den Beſchluß, 

hn bei der 1 über $.37 des Geſetz⸗Entwurfs, die Ver⸗ 
hältniſſe der Civil⸗Staatsdiener betreffend, mit in Erwägung 
zu ziehen und zugleich den Druck dafür anzuordnen. eranfı 
ang man zur Tagesordnung, dem Geſetz über die Eivil⸗Staats⸗ 

jener, über. b 32 deſſelben, die Berechnung der Dienſtjahre, 
nach deren Zahl die Penſion des entlaſſenen Dieners fe zue 
len iſt, betreffend, wurde mit einigen von der Deputation be⸗ 
antragten Amendements angenommen. Das Mitglied No⸗ 
15 und Jänckendorf nahm bei dieſem Paragraphen Ans’ 

ß, den Zweifel zu erheben, ob es der Staats⸗Regierung über⸗ 
bert en abi ſeyn dürfe, bei der Berufung von Auslän⸗ 

ern zum inländifpen Staalsdienſte denſelben Bedingungen 
zuzugeſtehen, die ſich von den Beſtimmungen diefeg eſetzes 
mehr oder weniger entfernen. Der Staats: Bun v. Kön⸗ 
neritz war der Anſicht, daß es der Regierung al erdings vor⸗ 
behalten bleiben müſſe, derartige Kontrakte einzugehen und den 
Ständen die bewilligten höheren Penſionsſätze und dergleichen 
im Budget zur Genehmigung vorzulegen; erklärte ſich jedoch 
dagegen, eine Befugniß der Regierung in dieſer Hinſicht im 
Geſetz auszuſprechen. Der Staats⸗Miniſter Dr, Müller 
erkannte es dankbar an, 920 man die Nothwendigkeit Big be⸗ 

weifle, ausgezeichneten Ausländern zuweilen größere Zuge⸗ 

ändniſſe au machen, indem er ſelbſt insbeſondere am öfterſten 
in dergleichen Fälle kommen könne, weil vorzüglich bei der Unie 
verfitat bei der Beſetzung der Lehrerſtellen der Blick ſich zuwei⸗ 
len auf das Ausland wenden müſſe, weshalb der Regierun 
wohl ein Dispoſitions⸗Quantum für außerordentliche Fa 
von den Ständen auszuſetzen ſeyn dürfte. Das Mitglied 
Reiche⸗Eiſenſtuck A ſich ebenfalls dagegen, eine Er⸗ 
5 7 in dieſer Hinſich in das Geſetz aufzünehmen. Das 
Mitglied Noſtitz und Jänckendorf fand ſich darguf zur 
Zurücknahme en de etwas darüber zu beſtimmen, 
wie weit die Befugniß der Regierung in der angedeuteten Rüde 

icht gehen folle, veranlaßt. §. 38 des win die 9 

ei dein, Verzehren der Penſion im Auslande etreffend, ab zu 

nehren Erörterungen Anlaß. Dr. Großmann brachte bei 
dieſem Paragraphen in Antrag, daß der feſtgeſetzte Abzug nur 
proviſoriſch aͤngenommen, jedoch die hohe Stagts⸗Regierung 
erſucht werden möge, mit den Nachbar⸗Staaten Partitulare 
Verträge Behufs des freien ungeſchmälerten Genuſſes der Pen⸗ 
onen in den gegenſeitigen Gebieten abzuſchließen, oder dieſen 
egenſtand beim hohen Deutſchen Bundestage Be ufs einer 
allgemeinen, alle Bundes⸗Staaten umfaſſenden Maaßregel 
beantragen zu wollen. Nachdem fie) Dr. Großmann zur 
Begründung dieſes Antrages ausführlich ausgeſprochen, wurde 
serfelbe von der Kammer einſtimmig angenommen. Manu 
m nunmehr zu dem Vorſchlag der Depuͤtation zu dieſem Pa-- 
ragraphen, welche die darin feitgefellten: Abzüge von ſechs 
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2 auf zehn a dei zu erhöhen angetragen. Diefer und 


rag wurde bei der Abſtimmung von der Majorität ans 
genommen. Ein anderer Vorſchlag der Deputation ging 
dahin, einen Einfluß der Königl. Gnade, auf welche ſich der 
Paragraph bezogen, hierbei nicht beſtimmend eintreten zu laſ⸗ 
ſen. Der Staats⸗Miniſter v. Könneritz bemerkte, daß er 
nicht geglaubt habe, man werde die Abzüge auf 10 Prozent er⸗ 
hähen, da man den vom Dr. Großmann geſtellten Antrag fo 
augemein unterſtützt habe. Dr. Großmann habe auch die 
Sünde, welche für den gänzlichen Wegfall aller Abzüge ſprä⸗ 
chen, ſo gut wur elle daß er nicht begreife, warum man ſie 
noch erhöht habe, da fie überhaupt nur angeordnet wären, um 
ein compelle gegen andere Regierungen zu haben; um ſo 
mehr müſſe es aber der Gnade des Regenten überlaifen ſeyn, 
auch ohne Abzüge die Verzehrung der Penſion im Auslande zu 
geſtatten. In demſelben Sinne ſprach ſich der Profeſſor Krug 
aus. Bei der Abſtimmung erklärten ſich 24 Stimmen ges 
en den dies fälligen Vorſchlag der Deputation, und nur 15 
ur denſelben. i 
Dresden, vom 1. April. In der Sitzung der erſten 
Kammer vom 29. März wurde das Protokoll uͤber eine am vor⸗ 
hergehenden Tage ſtattgefundene geheime Sitzung vorgelefen, 
weiche auf den Antrag des Mitgliedes v. Bell ſt zur Mit⸗ 
theilu 19 und Berathung eines von ihm angekündigten Amen⸗ 
dement zum Schlußſatz des 9 18 des Geſetz⸗Entwurfs, die 
Verhältniſſe der Civil » Staatsdiener betreffend, anberaumt 
worden war. Daſſelbe betraf die Bewilligung von Penſionen 
oder Warte⸗Geldern an die Vorſtände der Minifterien, wenn 
dicſelben aus Gründen ihre Entlaſſung nehmen, welche fie 
nach dem Geſetz zu einem Anſpruche auf Beibehaltung von , 
ihres Gehalts nicht berechtigen, und wurde einſtimmig ange⸗ 
nommen. Auf der Tagesordnung ſtand die fernere Berathun 
über den die Civil⸗Staatsdiener betreffenden Geſez⸗ Entwurf. 
inſichtlich des $ 34 über die Abtretung der Penfion und Ber 
lagnahme derſelben durch die Gläubiger, erhielt der Secre⸗ 
tar Hartz den Auftrag, eine dem 9 12 entsprechende Faſſung 
deſſeiben zu redigiren und in nächſter Sitzung vorzulegen. 
3, die Fälle, welche einen Verluſt 5 ich ziehen, bekref⸗ 
nd, wurde einſtimmig angenommen; eben jo 9 36 über die 
Erhebung des artegeldes und der Penſion. § 37, von den 
Penfionen für Wittwen und Waiſen der Staatsdiener han⸗ 
deind, gab zu einigen Erörterungen Anlaß. Die Deputation 
brachte in ihrem Gutachten in Erwägung, ob 80 die Errich⸗ 
Nl einer allgemeinen Witwen. Kaffe und in Folge derſelben 
die Erleichterung der Staats⸗Kaſſen nicht auch für das nd 
reich Sachſen ermöglichen laſſe, und wies in.d.efer Hinſicht 
auf die bereits von den früheren Ständen cb. en Berathun⸗ 
u zur Gründung einer ſolchen Anſtalt hin. In Bezug auf 
dieſen Paragraph kam zugleich Dr. Großmann auf, Kine 
früher gemachten Antrag zurück, nach welchem die Errichtun 
einer allgemeinen Wittwen⸗Penſions⸗Anſtalt für alle Staat 
Beamte, Militairs, Kirchen- und Schul⸗Diener in Berathung 
zu ziehen und bei der Regierung zu beantworten fey. Der 
Staats: Minifier v. Lindenau nahm darauf das Wort, um 
die in Folge früherer Anträge entworfenen Grundlinien einer 
allgemeinen Diener⸗Wittwen⸗Kaſſe als Materialien zu einer 
weiteren Berathung der Kammer mitzutheilen, indem er ſich 
in einem a mi atiſtiſchen Berechnungen belegten 
Vortrag über dieſen Gegenſtand ausließ. Da mehre Mit⸗ 
ieder in Folge der ferneren Diskuſſion den Wunſch aus 
rachen, jene Idee einer Wittwen⸗Kaſſe weiter zu verfolgen, 


u unterfuchen, od und wie weit dieſelbe aus fuͤhrbar fe 

0 kam man dabei auf die Frage: welchen Einfluß dies auf d 

ernere Berathung des Staaksdiener⸗Geſetzes haben werde, 
man 1 bereut hielt, daß die Errichtung einer Wittwen⸗ 

Kaffe den Geſetz⸗Entwurf in vielen Be Dan abändern und 
entbehrlich machen würde. Der Fürft v. S uten des fette 
den Antrag, daß die Beſtimmungen über die Penſion der Witt⸗ 
wen und Waiſen von dem vorliegenden Geſetz⸗Entwurfe zu 
trennen, und inſoweit fie nicht durch die Errichtung einer 
Wittwen⸗Penſions⸗Anſtalt überſlüſſig würden, die Regierung 
zu erfuchen ſey, daß fie darüber ein eignes Regulativ entwerfen 
und den Ständen mittheilen laſſen folle. Dieſer Antrag wurde 
mit 30 gegen 9 Stimmen genehmigt. Zugleich beſchloß die 
Kammer durch Abſtimmung, diefen Gegenstand der verein 
ten erſten und Jene Deputation zur Erörterung und 
gufachtung zu übergeben. Es wurden darauf die 98 37 —49 
es vorliegenden Geſetz⸗Entwurfes ſtillſchweigend in der Bes 
rathung übergangen. Es kam darauf $ 50, die Entſcheidung 
über den Anſpruch auf Gnaden⸗Genuß und Penfion betreffend, 
zur Berathung, und wurde derſelbe in einer von Sr. Königl. 

oheit dem Prinzen Johann vorgeſchlagenen veränderten 

aſfung angenommen. So wurde auch der letzte Ahn des 

eſetz Entwurfes einſtimmig genehmigt, die Abſtimmung 
über das ganze Geſetz aber bis zur nächſten Sitzung, wo 
bi neue Redaktion mehrer $$ vorgeleſen werden ſollte, aus: 
geſetzt. 


Miszellen. 

* Breslau, vom 10. April. Dem heutigen Amtsblatt 
der Hiefigen Koͤnigl. Regierung zufolge, hat der verſtorbene Herr 
Fürſtbiſchef von. Breslau den Hausarmen der Dom⸗ 
Curatie 100 Rtl., der Stiftung ad matrem dolorosam 100 
Rtl., dem Taubſtummen⸗Inſtuut 100 Nil, der Blinden-Untere 
richts⸗Anſta t 100 Rtl., tem Jnſtitut 55 huͤlfloſe Dienfttoten 
100 Mtl., dem Eliſabetiner⸗Kloſter 100 Rtl. vermacht. — Von 
der zu Breslau verſtorbenen verwitweten Todten rüber Wagner, 

b. Euſolt, find der Armen: Verpflegung 60 Mtl., dem Kinder⸗ 
Hopi zum heiligen Grabe 100 Ntl., dem Blinden» Inftitut 
100 Rt, dem Taubſtummen-Inſtitut 50 Nil, dem Kranken 
Hospital zu Allerheiligen 100 Nil, den Armen⸗ Schülern der Ele⸗ 
mentar⸗ Schule Nr. 6, auf Bücher 50 Ntl., dem Inſtitut für 
bülfloſe Dienſtboten 100 Nil,, ſowie auch von der zu Liegnitz vers 
ftorbenen Regierunas⸗Secretär Lehnert det Zaubftummen: Ans 
ſtalt in Breslau 200 Nil. vermacht worden. 

— 
; 1 eitung enthält folgenden Artikel: 

Die allgemeine 3 . Mön: Di 


g In 

erden tglich im zweiten und dritten Stocke 
re ausnun Der König Karl X. bewohnt ein Lokal don 
zehn Zimmern, in welchem er, ſobald es fein Podagra erlaubt. 
hin und her wandelt, und welche er, ſelbſt um der Jagdluſt 
w llen, die man ihm angeboten hat, nicht verläßt. Der 
Kurdmal Latil lieſt die Meſſe täglich in den koͤniglichen Zim⸗ 
mern, und nut ſelten kommt die Familie ſelbſt in die große 
f ortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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Bellage zu Nr. 84, der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 10. April 1888. 


Fortſetzung.) ER 
Kirche auf Hradſchin, wo einige Zribunen für fie 9 5 ſind. 
Am meiſten intereſſirt ſich hier das Publikum noch fuͤr den kungen 
Herzog von Bordeaux. In ihm erblͤäht den Karliften eine ſchöne 
Hoffttung, denn er ift für fein Alter ſehr gut gewachſen, hat ein 
gefälliges, munteres Anſehen, ganz die Lebhaftigkeit feiner geiſt⸗ 
reichen Aeltern, viel Faſſungskraft und Gerähtmiß, Latil 
giebt ihm auch im Latein Ugterricht. Er hat daneden viele 
andere Meiſter, auch in koͤrperlichen Fertigkeiten, worin ihn 
der Oberſt Woͤlfel, ein Straßburger unterrichtet. Vor 


Kurzem ſagte man ſich hier, der Marſchall Bourmont ſey, unter 


dem Namen Menard, von einer Erkundigungsreiſe zurückgekom⸗ 
men. So wurde auch viel von einem wegen Verdachts ſchnell ent⸗ 
fernten Kammerdiener des Herzogs vin Bordeaux geſprochen. 
Viel zu uͤbervortheilen mag es nicht geben, denn in der Kaffe der 
Familie foll nicht immer Weberfluß herrſchen. 

i Die Frankfurter D.:P.-A.-3tg. giebt zu obigem Ars 
tikel folgende Anmerkung: Marſchall Boürmont paſſirte e 
ver einigen Tagen, von Rokterdam kommend durch Frank⸗ 
furt, und reiſte A feiner Familie nach der Schweiz weiter. 

Daher iſt obige Angabe zu berichtigen. 


Die Königl. Regierung zu Poſen bezeichnet als ein ihr als 
bewährt empfohlenes Mittel, die Schaf⸗Heerden aus in Brand 
gerathenen Ställen zu entfernen, die einfache Maßregel, daß 
man die Schafe daran gewöhnt, auf ein deſtimmtes Zeichen 

den Stall augenbeicklich zu verlaffen, und daß zu dieſem Be⸗ 
bufe der Schäfer jedesmal, wenn er das Futter einlegen will, 
die Schafe aus dem Stalle treiden, und dabei immer denſelben 
— oder daſſelbe Pfeifen anwenden laͤßt. Eine ſolcherweiſe 
geübte Heerde ſoll durch nichts im Stalle zurückzuhalten ſeyn, 
job ald bei geöffneten Thüren der gewohnte Ruf erſchallt, was 


bei dem bekannten ng Naturel des Schafes 
n * 


nicht unwahrſcheinlich iſt. 


Eine Zeitung berichtet aus Frankfurt vom 2iften 
März: Das Haus Rothſcheld hat während der lezten 2 Tage 
Kremniger Dukaten für den Betrag von 2,000,000 Fl. an hie⸗ 

iger Münzſtätte in Goldbarren umfchmelzen laſſen. Man 
annte nicht den Zweck dieſer Operation; indeſſen ward ver⸗ 
ſichert, daß ſie einen Gewinnſt von 4000 Fl. abwerfe. 


In einem Correſpondenzartikel aus Berlin vom 25. März 
in der allg. Ztg. heißt es: e 5 

Die Homsopathie hat hier in der letzten Zeit, ungeachtet 

des heftigen Widerſpruchs der allopathiſchen Aerzte, viele An⸗ 


hänger gewonnen. Es giebt hier fünf homöopathiſche Aerzte, 


die ſammtlich vollauf zu thun haben ſollen. Auffallend iſt es, 
daß die Homöopathie noch ſo wenig in Büchern wiſſenſcha 
VFFFFVP 
Mit der Bereitung des Ungariſchen Gbampagners 
et man in der neuern Zeit einige eue Verſuche gemacht. 
r wird ganz wie in Frankreich reitet, aus leichtem, auf 


reßburg hat allein im vorigen Jahr (1832) 095 In 
vei 
ging. Dieſe Weine erſetzen 1 7 allerdin 


Merkwürdig iſt das Ergebniß der in der Gegend von 
Kisljar am Kaukaſus angeſtellten Verſuche zur Erzeu⸗ 
ung des Ruſſiſchen Champagners. Schon vor andert⸗ 
bat Jahren kamen in St. Petersburg mehre Kiſten mit Pro⸗ 
n dieſes Weines an, und der „Kaufaſiſche Verein“ zur Be⸗ 
reitung von Champagner aus inländifi en Trauben, ſieß der 
K. freien ökonomiſchen Geſellſchaft verſchiedene derſelben vor⸗ 

legen, worauf die Geſellſchaft in der letzten öffentlichen Sitzu 
erklärte, daß die eine Gattung dieſer Weine vortrefflich ſei, 8 
dem der Veuve Cliquot am nächiren komme, die zweite große 
Aehnlichkeit mit dem von Ruinard pere et fils habe, und eine 
dritte Sorte um nichts ſchlechter ſei, als die Franzöſiſchen 
Champagner⸗Weine zweiter Gattung. Die Nachfrage nach 
Franzöſiſchem Champagner, welcher im Kaukaſus 11 12— 
15 R. (3 Thlr. — 3 Thlr. 25 a) die Flaſche, und no 
höher, bezahlt wird, hat dort bereits ſehr nachgelaſſen, und 
der Ruf iſche iſt an deſſen Stelle getreten. 


(Dorfztg) Wie in der mediziniſchen Welt die Homöopa⸗ 
thie und die Waferturg un fü 1 7 fo ee den 
Staatsärzten die auflöfenden Mittel immer beliebter, und 
man hält ſie für die meiſten und beſonders die ſtarken Konſti⸗ 
tutionen für das Zuträglichſte, wenn andere erweichende Mit⸗ 
tel nicht mehr anſchlagen. Auch bei der ſonſt keingeſunden 
u LE Konſtitution hat man fo eben das Mittel 
verſucht. Der Würtembergiſche Landtag iſt aufge 


löſt worden. 

„Der Kaſſelſche N den, wie die Leute füge 
mitten in feinem Berufe der Schlag getroffen hat, d. h. miert 
in der Anklage gegen den Miniſter, iſt ohne den gefürchteten 
Lärmen zur Ruhe gegangen. K 


(Dorfztg.) Seit Kurzem hat man eine neue Art Volks⸗ 
zählung erfunden. Man zählt nach Advokaten und 
rechnet, wie viel Menſchen in jedem Lande und jeder guf Ei⸗ 
nen Advokaten kommen. So hat man jetzt wieder herausgs⸗ 
bracht, daß in Freiburg 830 Menſchen auf jeden Advokaten 
N in Frankfurt kommt ſchon auf 500 Einwohner ein 

vokat. a ; 


Die Dorftg enthalt Folgendes: (Eing.) Es verlautet, 
be 


d de vorſtehenden Anſchluſſes des Kö i 
Sachen en das Paußlſche Bellen bie eutendſten * 


lungen Leipzigs, die mit Engliſchen und Franzöſiſchen Ma: 
nufakturwaaren handeln, dieſe Stadt HA und ſich in 
Braunſchweig oder Hamburg niederlaſſen werden. Das heißt 
mit andern Worten: der Feind der Sächſiſchen Ge⸗ 
wer be zieht ſich zurück. 


(Dorfztg.) So einen Beſuch bekommt der günftige Leſer 
auch nicht alle Tage, wie neulich einmal der Herr Apotheker 
in Breslau. Kommt da ein eſatteltes lediges Pferd in vol⸗ 
lem Gallopp die Straße Heraufauf die Apotheke zu, fährt ge⸗ 
raden Weges zur 3 hinein, mit einem Satz vier Stus 
fen hinauf, ſtößt die Thüre, in der ein Glasfenſter iſt, ein 
und ſitzt 1 v0 in der Stube mit den Vorderfüßen auf dem 
Arbeitstiſch vor dem Herrn Apotheker, als ob's ihm ſchreiben 
helfen wollte, und blieb da ordentlich ſitzen bis es feſtgenom⸗ 
men war. 


Das Frankf. Converſationsblatt (ein Beiblatt der 
Ober⸗Poſt⸗Amtsztg.) RS pi in feiner Nummer vom 3. 
April folgenden Artikel: Frankfurt. Meyerbeer's „Robert 
der Teufel“ iſt bei der erſten Voſtellung am verfl. Sonntage 
von dem gedrängt vollen Hauſe mit dem entſchiedenſten Beifall 
aufgenommen worden; ja, man kann ſagen, daß dieſe Oper 
einen Eindruck hervorgebracht hat, wie noch ſelten ein Kunſt⸗ 
werk. Wir werden im nächſten Konv. Bl. eine ausführliche 
Beurtheilung derſelben liefern und begnügen uns jetzt mit der 
Bemerkung, daß die eng eine der vorzüglichſten 
war, fo daß das Hublikum den Theatervorſtand ſtürmiſch 
hervorzurufen ſich gedrungen fühlte. 


Breslau, den Iten April. Auf dem am often vori⸗ 
n Monats beendigten diesjährigen Lätare⸗Markt befanden 
ch 1078 Feilhabende, unter ihnen: 49 Bötticher, 39 Band⸗ 
ändler, 46 Händler mit baumwollenen Waaren, 52 Gräup⸗ 
ner, 14 Horndrechsler, 14 Holzwaarenhändler, 24 Conditors 
und Pefferküchler, 15 Kürſchner, 13 Kurzwaarenhändler, 
113 Lederhänd er, 149 Leinwandhändler, 22 Schnittwaaren⸗ 
180 Schuhmacher, 77 Töpfer, 18 Tiſchter, 25 Tuchbändler. 
— Von den Verkäufern waren aus Breslau 361, aus den 
rovinzial⸗Städten Schlefiens 656, aus andern Städten der 
onarchie 34, aus Sachſen 13, und aus den öfterreichifchen 
Staaten 14. — Die verkäuflichen Waaren wurden in 
Buden, in 300 Schragen, in 199 Laden in den Häufern, auf 
25 Tiſchen und auf 172 Plätzen auf der Erde feilgeboten. > 
Am 1ften dieſes Monats wurde in der alten Oder, ohnweit 
der Gröſchel⸗Brücke, ein weiblicher, bereits ſchon von der Fäuls 
niß angegangener a gefunden. In der Verunglückten 
ift ein 26 Jahr altes Dienſtmädchen erkannt worden 
Am öten des Vormittags fiel eine Frau in dem Haufe Nr. 
21, auf der Ohlauer⸗Straße, in einen aus Unvorſichtigkeit 
offen gelaſſenen Keller und brach den rechten Arm. 
In der vorigen Woche find vom Lande anhero ges 
bracht und verkauft de; 
1120 Schfl. Weizen, 1026 Schfl. Roggen, 764 Schfl. 
Gerſte, 1238 Schil. Hafer. nr 
n demſelben Zeitraum find an hiefigen Einwohnern ge⸗ 
ftorben: 36 männliche, 26 weibliche, überhaupt 62 Perſonen. 
Unter dieſen find geftorben: an Abzehrung 10, an K aͤm⸗ 
pfen 10, an Lungen» und Bruſt⸗Lelden 11, an Alters 
ſchwaͤche 8, am Schlagfluß 6, an Waſſerſucht 3. 
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Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahr 12, von 1 bis 5 J. 13, von 5 bis 10 J. 4, von 
von 10 bis 20 J. 1, von 20 bis 30 J. 8, von 30 bis 40 J. 4, 
von 40 bis 50 J. 3, von 50 bis 60 J 4, von 60 bis 70 J. 
3, von 70 bis 80 J. 6, von 80 bis 90 J. 2. 
6 In be: vorigen Woche find aus Oberſchleſien auf der Oder 
ier angekommen: 
x 12 Schiffe mit Bergwerksprodukten, 
„ Brennbolz, 


80 
130 Gänge Bauholz und 
10 Brennholz. ; 
Im vorigen Monat find vom Lande anhero gebracht 
und verkauft worden: a 
I. An Körnern: 10801 Schfl. Weizen, 12590 Schfl. 
Ecce 4286 Schfl. Gerſte, 7250 Schfl. Hafer, 370 Schfl. 
rbſen. 


II. An Fleiſch: 737 Ctnr. . ; 
III. An Brodt: 3785 ½ tur. ; 5 
Gefunden wurde am 30ſten vorigen Monats ein evangeli⸗ 
ſches Geſangbuch, am 31ſten auf der Oder⸗Straße ein fran⸗ 
öſiſcher Schlüſſel, am Zten dieſes Monats in der Nähe des 
ieſigen Königlichen Oberlandesgerichts⸗Gebäudes ein Schlüſ⸗ 
ſel und am Aten auf dem Markt ein Regenſchirm. i 

Die Eigenthümer dieſer Gegenftände find noch unbekannt. 

—. f,“ . . 


es ae Abgange . zu: ich mich 
reundli en meinen Freunden un nten. 
; 9 F Modrach, O. L. a. D. 


nan adds 
Be kant machung. 
Um mehreren Anfragen zu begegnen, Ar 


sichern denen Besitzern von Polnischen Pf 
briefen, dals wir zur Verschaffung der neuen Cou- 
pons-Bogen gegen eine verhältnilsmässige Provi- 
sion bereit 3 Die näheren Bedingungen sind 
bei uns zu erfahren. 2 
Auswärtige ri erbitten wir uns 
N C. F. Weigel und 


rtofrei, 
öhne, 


a 


eln 
Bekanntmachung. 
Um 1 er en geehrte 
Geschäftsfreunde zu en, zeigen wir hier- 
mit ganz ergebenst an, dass wir die Beschaf- ; 
fung der neuen 8 von Warschauer 
Pfandbriefen gegen eine ige Provision über- 
nehmen, und erbitten uns fernere Anfragen 
über diesen Gegenstand in frankirten Briefen. 
Breslau, den 4. April 1833. 
rinz und Marck, 
Ohlauerstraßse Nr. 6. 


eee 
Theater ⸗ Nachricht. 
Mittpug den 11. April. Preciofe Schauſpiel in 


ten mit Geſang, von Pius A! Wolf. 
Muſik von C. M. ven Weber. zog 28 


| Aufträge zur Verschaffung 
. er 


neuen Coupons-Bogen 
Polnischer Pfandbriefe werden von uns übernommen, 
versichern zugleich den verehrten Interessenten durch 
schleunige Besorgung und Notirung der billigsten Pro- 
vision bestens zu genügen, und sind die Bedingungen 
zu erfahren im 2 
Anfrage- und Adrels-Büreau im alten 
Rathhause. 


7 Tode sz Anzeige. 
Den heute früh 11 Uhr in dem Alter von 68 Jahren 
ſanft erfolgten Tod meiner Tante, verwittw. Hauptmann 
v. Breſemann, geb. v. Suchodolsky, zeige Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt an: N f 
Lublinitz, am 5. April 1833. : 
Conſtance Tamme, geb. v. Krzicka. 


So eben iſt bei Graß, Barth und Comp. in Breslau 
erſchienen und geheftet für 5 Sgr. zu erhalten: 3 
Tobiſch, M. J. K., drei Geſpraͤche in 
Verſen. 
I. Ueber Unſterblichkeit; 5 
II. den Mond überhaupt und ſeine Bewohner ins⸗ 
beſondere; 
III. uͤber Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. 


Zunächſt für die am Königl. Friedrichs⸗Gymnaſium hier 
abgehaltenen feierlichen Never Akte geſchrieben, iſt der dieſen 
Geſprächen zu Theil gewordene Be fall Veranlaſſung zu deren 

egenwärtigen Herausgabe, und es läßt ſich folgern, daß 
Er und Bearbeitung eben fo bei einem größeren Publikum 
verdientes Intereſſe finden werden. ei 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt zu 
erhalten: . 
Hinke, A., Emma als würdige Confirmandin, 
treue Freundin, brave Haushälterin, dankbare 
Tochter und gluͤckliche Hausfrau, Eine Erzählung 
für die Jugend. 32. gebd. Mit 1 Kpfr. 20 Sgr. 
In einem Glide Styl, und nach dem Vorbilde eines 
Kampe, Salzmann und Wil mſen bearbeitete der Herr 
Verf., ein erfahrener praktiſcher Schulmann, vorliegende, die 
Veredlung des Geiſtes und Gemüths zum Zweck habende Er⸗ 
ablung, welche demnach als eine paſſende Feſtgabe für die 
Sagen) beiderlei Geſchlechts mit Recht empfohlen werden kann. 


Bun, Ferner tft eben daſelbſt vorräthig: 
Hörſchelmann, A., Aufgaben und Entwürfe zu Deutſchen 
Styl⸗ Uebungen in den obern Klaſſen der Gelehrten⸗ 


7 


Schulen. 8. geh. 5 15 Sgr. 
ai 8 der Geographie nach den neueſten Anſich⸗ 
8 1%, Rtlr. 


gr r . Leſer, Gymnaſien und Real⸗Schulen. 
Diekmar, & G. der Polarſchein oder das Nordlicht. Nach 
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einer neuen naturgemäßen Theorie erklart. Mit 4lithogr. 
kolor. Zeichnungen. gr. 8. ge 8 Sgr. 
Tol itiſches Rund⸗Gemälde oder kleine Chronik des Jahres 


1832. 8. geh. 3 11%, Sgr. 
Barthel, A., Herde der Franzöſiſchen Sprache naͤch 
einer neuen ſyſtematiſchen Darſtellung derſelben. 2 Thle. 
Vierte durchaus umgearb. und vermehrte 2 99 2 

2 


Reich, 17 Fallverſuche über die Umdrehung der Erde, an⸗ 
5 gelte t auf hohe Oberbergamtliche Anordnung in dem drei 

rüde Schachte bei Freiburg. Mit 5lithogr. Tafeln. 
gr. 8. geheftet. 3 1 Rtlr. 


Hoͤchſt wichtige Anzeige 
für alle Kaufleute, Banquiers, Fabrikanten, Apothe⸗ 
ker, Gaſt virthe, Gewerbetreibende, Berg- und Huͤt⸗ 
tenwerksbeſitzer ꝛc. . 
In 12 Monatslieferungen, jede zu 12 Gr. Sächſ., oder 
15 Sgr. Preuß., od. 54 Kr. Rheinl. (Ohne Vorausbezahlung). 


Einladung sur Subfeription 
auf ein 
Adreß 5 and buch 
oder ge 
Verzeichniß der Kaufleute, Fabrikanten, Apotheker, 
Berg- und Hüttenwerfe ꝛc. von ganz Europa und den 


Hauptplaͤtzen der uͤbrigen vier Welttheile. 


Herausgegeben von J. Schellenberg. 
Mit vier ſchönen Stahlſtichen, die Anſichten von Berlin, 
Hamburg, Leipzig und Frankfurt g. M. vorſtellend. 


Jeder ſpekulative Geſchäſtsmann, er Banquier, Kauf 
mann, Ne Apotheker, Künſtler, aſtwirth oder hau⸗ 
delnder Handwerker, welcher feine Firma, feine Waare, ſeine 
Fabrikate und Artikel, worin ſie auch beſtehen r auch 
auswärts bekannt wiſſen will, bedarf ein ſolches Werk, und 
kann durch Hülfe deſſelben, alle Länder der Erde von ſeinem 
Comtoir oder von ſeiner Werkſtatt aus beſuchen und zu ſei⸗ 
nem Vortheil benutzen. . 

Eine . gedruckte Anzeige, welche die Wichtig⸗ 
keit dieſes Werkes näher auseinander jest, iſt in allen ſoli⸗ 
den Buchhandlungen Deutſchlands unentgeldlich zu haben. 
In Breslau nimmt Beſtellungen darauf an: 

F. E. C Leuckart, 
Buche, Muſik⸗ und Kunſthandlung, 
ing Nr. 52. 
Das zuverläſſige (geſchriebene) Recept 
i zur en des a 
aͤchten Bafeler Kirſchwaſſers 
iſt für einen Frd'r. zu haben. Verſiegelte Adreſſen uns 
ter C. 12. hierauf nimmt die Expedition dieſer Zeitung an, 
worauf es jedem reſp. Beſteller zugeſtellt werden foll.. 


Die Schlegelſche Leihbibliothek 
el ſich von heute an Nikolaiſtraße im erſten Viertel 
r. + N * x 2 
* * 
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Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring: und Krän⸗ 
zelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: a 
a Praktiſche Anweiſung 
zur oͤkonomiſchen Meßkunſt 
und Feldertheiluug, 
mit den daruber vorhandenen, ‘gehörigen Orts eingeſchalteten, 
Reglements, Verordnungen, Reſcripten, Verfügun⸗ 
gen 20, auch Beſchreibung und Abbildung einer die Winkel 
funfzehnmal genauer beſtimmenden, neu erfundenen Bouf= 
ſole. Fuͤr Agronomen, Kameraliſten, Rechtsgelehrte und Feld⸗ 
meſſer. Von Friedr. Netto. Mit 4 Kupfern. 8. gen“ 
386 Seiten. Ladenpreis 17, Nil. Herabgeſetzter Preis 25 Sgr. 
Vorſtehendes Werk, entworfen nach dem jetzigen Zuſtande der 
Wiſſenſchaft, vorzuͤglich mit Beziehung auf die im preußiſchen 
Staate beſtehenden gefeglichen Vorſchriften, und geſtuͤtzt auf eine 
lange Reihe praktiſcher Erfahrungen, iſt das einzige welches uber 
das Feldmeſſen mit der Bouſſole exiſtirt. Die Schriften des Ver⸗ 
faſſers find mit fo großem Beifall aufgenommen, auch haben ſich 
die Recenſionen über vorſtehendes Werk bereits fo guͤnſtig ausge⸗ 
ſprochen, daß es weiter keiner Empfehlung bedarf. ö 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und bei G. P. 
Aderholz in Breslau (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt ⸗Ecke) zu 


haben: 
Die Aufbewahrungskunſt. 


Oder Anweiſung, alle animaliſchen vegetabiliſchen Subſtanzen, 
Fluͤſſigkeiten, Speiſen und Getränke, als Fleiſch, Geflügel, 
Wildpret, Fiſche, Fruͤchte, Obſt, Gemüfe, Eingemachtes, 
Milch, Butter, Wein, Bier, Branntwein ıc,, fo wie Waaren. 
aller Art auf längere Zeit aufzubewahren, zu verfenden und vers 
dorbene zu verbeſſern. Nebſt den beſten Methoden des Einzuk⸗ 
kerns, des Raͤucherns, des Einpoͤkelns ꝛe. Eine nuͤtzliche Schrift 
— jede Haushaltung, insbeſondere für Kaufleute und Gaſtwirthe. 
ach eigenen Erfahrungen und Vetſuchen bearbeitet von Fr. 
Drausberg. Mit Abbildung. 8. 25 Sgr. 


Der Getraͤnkeverfertiger. 


Eine gruͤndliche Anweiſung, alle Arten engliſcher, franzoͤſiſcher, 
deutſcher, italieniſcher ꝛc. ſowohl kalter als warmer kuͤnſtlicher 
Getränke nach den beſten Recepten, und nach verſchiedenen Me⸗ 
thoden zu bereiten. Nebſt Belehrungen uͤber die Aufbewahrung 
der Getränke und Über die Verbeſſerung verdorbener. Kür Re⸗ 
ſtaurateuis, Kaffees und Speiſewirthe, fo wie für Köche, Koͤchin⸗ 
nen und Haushaltungen. Von G. Lehmann. 8. 20 Sgr. 


Von der in zwangloſen Heften bei mir erſcheinenden 
Zeitſchrift: GE . 

Geſchichte der merkwuͤrdigſten Feldzuͤge, 

Schlachten und Belagerungen, 
hat die letzte Nummer deshalb noch nicht ausgegeben wer⸗ 
den a weil der neue Genfor 145 dees ch noch dach. 
ernannt worden iſt, wovon ich wegen der vielfachen Nach⸗ 
fragen und Mißdeutungen die reſp. Subſcribenten hiermit 
in Kenntnis ſetze. * 
Mathilde Richter, 


vormals E. Philipps Wittwe. 


Oas ſo eben erſchienene 8te Heft des 
Schleſiſchen Stadt⸗ und Landboten 

bringt als Steindruckbeilage das Bildniß Friedrichs des 
Größen zu Pferde. Nebſt einem reichhaltigen In⸗ 
halt enthalt auch dies Heft im Beal die fo eben erſchiene⸗ 
ne und mit außerordentlichem Beifall in Berlin aufgenom⸗ 
mene Poſſe: Die politiſirenden Eckenſteher, welche 
an Witz und 9 bei weitem den früher erſchienenen 
Eckenſteher Nante uͤbertrifft. f x 

Einen deutlichen Beweis, welcher Theilnahme ſich dieſes 
Blatt zu erfreuen hat, zeigt der neuerdings nothwendig ge⸗ 
wordene zweite Abdruck der erſten Nummern. Jitzt find 
wieder vollſtändige Exemplare vom 1—8ten Hefte für den go⸗ 
wiß billigen Preis von 20 Sgr. ſowohl in der Buchhandlung 
des Herrn G. P. Aderholz (Ring Nr. 33) als auch bei der 
unterzeichneten Expedition zu erhalten. 


Expedition des ſchleſ. Stadt- und Land⸗ 
boten, Ring Nr. 51. 


Beachtung. 

Die in fehr vielen Journalen von bekannten Kunſtkennern 
fo ſehr günſtig beurtheilten „maleriſchen Reiſen im Zimmer“ 
der Wiktwe Leo, find nun hier im blauen N auf der Oh⸗ 
lauer⸗ Straße, von Morgens 9 Uhr bis Abends 10 Uhr, bei 
ſehr billigem Eintrittspreiſe dem kunſtliebenden Publikum zu 
ſehen vergönnt. Das Ganze gewaͤhrt ſo viel Schönes und 
Unterhaltendes, daß es gewiß der größten Beachtung würdig 
iftz namentlich glauben wir mit Recht auf das Innere der 
St. Peterskirche in Rom aufmerkſam machen zu müſſen. — 
Eine ſpezielle Beurtheilung würde den Reiz der Ueberra⸗ 
ſchung abſtumpfen. Hier nur ſo viel, daß in Rede ſtehende 
maleriſche Reiſen zu den beſten, die bereits hier geſehen wor⸗ 
den, zu zählen ſind, und ſowohl Kunſtkenner als Laien in je⸗ 
der Beziehung, vollkommen befriedigen. 4 = 

x uv. w. 


Bekanntmachung. 


Von der Forſtparzelle, genannt das Wunde Wald. 
chen zur Oberförſterei Bodland ir unweit Creuzburg 
belegen, von 589 Morgen 110 [IR. Flächen⸗Inhalt, ſollen 
366 Morgen 162 IR. in 61 verſchiedenen zum Theil mit jun⸗ 
gem Holze beftandenen Loben, zu 6 Morgen, und der dabei 

elegene alte Ziegelplatz von 11 Morgen 38 IR. im Wege 
5 Meiſtgebots im Termine ; 
den 14ten Mai d. J. 
zu Creutzburg Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 6 Uhr, von dem ernannten Kommiſſarlus Hexen 
Regierungs⸗ und Forſt⸗Rathe Ewald öffentlich verkauft 
werden. 2525 3 ; 

Zahlungs: und befigfähige Käufer werden eingeladen: 
fg in dem gedachten Termine zu Creutzburg im Sea zum 
& * 


en Blücher einzufinden und nach vorheriger Kautions⸗ 
e ma in Pfandbriefen, Etaots-Papieren A 
de, ihre Gebote abzugeben. 
Die Venue Bedingun en find bei dem Rent⸗Amte zu 
Ereußburg und bei der Oberförſterei zu Ja dſchloß Bodland, 
auch in der Forſt⸗Regiſtratur der unterzeichneten Regierung 
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einzuſehen; auch wird ſelbige der Kommiſſarius im Termine 
bekannt machen. . Fate 

Auf Nachgebote kann nur unter beſondern Umftänden ger 
ruͤckſichtiget werden. 8 

Oppeln, den 15. März 18338. 

Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen,. Forſt 

Bekanntmachung, et 

betreffend die Veräußerung des Schloß-Gebäudes auf der Kö⸗ 
niglichen Domaine Bodland nebſt Zubehör, und den bei 
dem Hose befindlichen Obſtgärten von 11 Morgen 36 

URuthen Flächen: Inhalt. ; 
Das maſſive Schloß⸗Gebäude von 2 Stockwerken, 1 Meile 
von Creutzburg belegen, ſammt Hofraum und den dabei befind⸗ 
lichen Stall⸗Gebäuͤden, Kellern, Brunnen ꝛc. und mit den 
dazu gehörigen Obſtgärten von 11 Morgen 36 Muthen 
N Flächen: Inhalt, ſoll im Wege der öffentlichen Licitation an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft werden. 

Der diesfällige Termin iſt auf : 

den 18ten Mai d. J. ers 

angeſetzt, und wird in dem zu veraͤußernden Gebäude Vormit⸗ 
tags von 9 bis 12 Uhr abgehalten werden. 

Alle Kaufliebhaber fordern wir auf, ſich in gedachtem Ter⸗ 
mine einzufinden, und ihre Gebote abzugeben. 3 

Die Bedingungen können dent h in der biefigen Domai⸗ 
nen⸗Regiſtratur, wie bei dem Rent⸗Amte Creutzbürg und am 
Orte Fehl, bei dem Königlichen Domainen- Pächter Pratſch, 
der auch die zu veräußernden Realitäten den ſich Meldenden 
auf Verlangen vorzeigen wird, zu jeder ſchicklichen Zeit einge⸗ 
ſehen werden. f 

Oppeln, den 23. März 1833. f 

Königliche Regierung. 

Abtheilung für Domainen, Forſien und direkte Steue 


. Subhaſtations- Patent. 

Das in Neu⸗Scheitnig Nr. 34 des Hypothekenbuchs, neue 
Nr. 9, Schulgaſſe belegene Haus, dem Tiſchler Blau gehörig, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 beträgt nach dem Mate⸗ 
rialienwerthe 477 Rtlr. 6 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage 

u 5 Prozent aber 209 Rtlr. 10 Sgr., und nach dem Durch⸗ 
ſchniriswerthe 343 Rllr. 8 Sgr. N 
Der e Bietungs⸗Termin ſteht 
am 17. Mai c., Nachmittags um 4 Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Lühe im Par⸗ 
theien⸗Zimmer Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. 

Zahlungs⸗ und befiejäbige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, TE Gebote 
1 Pur u erklären, und zu gewärtigen, daß der Zus 

chlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen 
Anſtände eintreten, erfolgen wird. N 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtätte eingefehen werden. 

Breslau, den 5. Februar 1833. N 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
© v. Blankenſee. 


Subpafati ons: Bekanntmachung. 
Das im Seitenbeutel Nr. 961 des nee: Buchs, 
neue Nr. 16 belegene Haus, der verwittweten Habicht gehö⸗ 
rig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 


— 


en und direkte Steuern. . 


wovon der letztere peremtori 


werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 beträgt nach 
dem Materialienwerthe 1921 Rtlr. 24 Sgr., nach dem Nu⸗ 
tzungsertrage zu 5 pCt. aber 2448 Rtlr. 20 S und nach 
dem Durchſchnittswerthe 2185 Rtlr.7 Sgr. Die Bietungs⸗ 
Termine ſtehen - er. 
am 4. April d. J., - 
am 4. Juli d. J., und der letzte g 
am 9. Auguſt d. J., Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Mutel im Partheien⸗Zimmer 
Nr. 1 des Koͤnigl. Stadtgerichts an. Zahlungs⸗ und beſttz⸗ 
e ee e werden hierdurch aufgefordert, in dieſen 
rminen zu erſcheinen, ihre Gebote gem Protokoll zu erklaͤ⸗ 
ren, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, 
erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange 
an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau, den 4. Janırar 1833. N 
Das Koͤnigl. Stadt Gericht hieſiger Nefidenz. 
s v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 5 
Von dem unterzeichneten Königl. Stadt⸗Gerichte wird 
hiermit zur NT Kenntniß gebracht, daß der Brannt⸗ 
weinbrenner Joſeph Koch und die verwittwet geweſene 
Bauerguts⸗Beſitzerin Eliſabeth Wurſt, geborne holz, 
jetzt vekehel. Koch, noch vor ne Verheirathung — in dem 
Ehegelöbniß vor dem Gerichts⸗Amte zu Kapsdorſ⸗ am 22. No⸗ 
vember 1832 errichtet — und in der vor dem hieſigen Stadt⸗ 
Gerichte am 9. Januar 1833 verlautbarten Verhandlung, die 
Gütergemeinſchaft nach dem Wenzeslausſchen Kirchen⸗ 
rechte, welches in der Mehlgaſſe gilt, wo die Kockſchen Ehe⸗ 
leute wohnen — gänzlich ausgeſchloſſen haben. 
Breslau, den 28. Februar 1833. a 
Das Königl. Stadt⸗Geri beer Reſidenz. 
Blankenſee. 


Subhaſtations⸗ Patent 
über die Freiſtelle sub Nr. 6 zu ee 
Auf die sub hasta gefiellte, zu Boguslawitz sub Nu. 6 bie 
egene, auf 627 1 80 18. elle ſteht der Bietungs⸗ 
Termin auf den 4. Mai d. J., Vormittags um 11 
Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ Rath Galli an. 
Breslau, den 22. Februar 1833. 
Königliches Landgericht. 


N Subhaſtations-Patent. i 
Die hieſelbſt unter der Hypotheken⸗Rummer 79 gelegene, 
mit Einſchluß der dazu gehörigen Aecker, Wieſe und Gärten, 
gerichtlich auf 2669 Rtlr. 25 Sgr. abgeſchätzte Waſſermühle 
der Joſ.pha verehelichten Schattke geborne Preiß — die Poh⸗ 
lenmühle Dee — wird im Wege der Execution in den an⸗ 
geſetzten Terminen: PS ; 
am 10. Mai, 4 
am 7. Juni, . ; 
\ am 10. Juli dieſes Jahres. 
ch iſt — jedes mal des Vormittags 
9 Uhr in hieſiger Gerichts⸗Kanzlei — öffentlich ve kauft wer⸗ 
den, und der Zufchlag erfolgen, falls nicht geſetzliche Anftände 
eine Ausnahme geſtalten. x \ 
Badewitz bei Leobihtis, den 6. März 1833. 
Gerichts⸗Amt Badewitz und Neudorf, 


— 10 — 


Aukt kon. a 

Am 15ten d. M., Vormittag von 9 Uhr und Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr, ſollen in dem Haufe Nr. 14, auf der Anto⸗ 
nien⸗Straße, die zum Nachlaß des Deſtilateurs Kart: 
ſchoky gehörigen Effekten, beſtehend in Zinn, Kupfer, 
Meſſing, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, Meubles, 
Bau eräth, verſchiedene Branntweine und Geräthe an den 
eiſtbietenden . 
Breslau, den 7. April 18338. A 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


f S 

Fur den Monat April geben nach ihren lbſttaxen fol⸗ 
gende hieſige Bäder das groͤßte Brodt: 

Juſt, Nr. 4, Gräbſchner Straße, für 2 Sgr. 3 Pfd. 8 Loth, 

Kürſchner, Nr. 10 am Neumarkt, für 2 Sgr. 2 Pfd. 20 Lth. 

Die Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher verkauft das Pfund 
Kind, Schwein⸗ und Hammel 15 . Kalbfleiſch 
für 2 Sgr. 6 Pf. Nur der Fleiſcher Rönke, Nr. 29 Weißger⸗ 
ber⸗Gaſſe bietet das Pfund Rinde, Schwein und Hammel⸗ 
fleiſch für 2 Sgr. 8 Pf. zum Kauf an. . 

Das Quart Bier wird durchgehends fuͤr 1 Sgr. verkauft. 
Breslau, den 5. April 1833. Be 
Koͤnigliches Polizei⸗Praͤſidium. 


Bekanntmachung. 

Die unbekannten Eigenthümer der unten angegebenen, in 
ihrn u ae befindlichen Maſſen werden aufgefordert, 
ihre Anſprüche er : 

den 21. Juni e., Vormittags um 10 Uhr, 
in unſerin hieſigen Gerichts immer daͤrzuthun, widrigenfalls 
die Maſſen für herrenlos erachtet und in gefeglicher Art darüber 
verfügt werden wird. 5 
ieſe Maſſen ſind: i 5 ; 
4 Johann George Böhmerſche Maſſe 4 Rthlr. 23 Sgr. 


1½ Pf. 
2. Gottfried Hoppeſche Maſſe 13 Sgr. 1½ Pf. 
8. Jonas Sieberſche Maſſe 5 Sgr. 10 Pf. 4 i 
4. Karl Heinrich Junghausſche Maſſe 3 Rtlr. 25 Sgr. 
5. Johann Michael Klausſche Malte 4Rtlr. 8 Sgr. 6¼ Pf. 
6. Chriſtian Manſtzſche Maſſe 3 Rilr. 21 Sgr. 8 Pf. 
7. Gottfried Poſſeltſche Maſſe 16 Sgr. 11%, Pf. 
8. Chriſtoph Zachmannſche Maſſe 11 Rtlr. 11 Sgr. 8 Pf. 
9. Caspar Salinſche Maſe 15 Sgr. 7½ Pf. 
10. George Lehmannſche Maſſe 15 Sgr. 7 Pf. 5 
11. Anna Margaretha Dietsſche Maſſe 1 getlr. 11¼ Pf. 
12. Johann Gottlieb Wolffſche Maſſe 2 Rter. 29 Sgr.“ 
13. Anna Megdalena Lehmannſche Maſſe 10 Rtlr. 3 


Na DE Di 

14. Geli esp Maſſe 6 Rtlr. 12 0 
15. Johann Ephraim Treuſche Maſſe 2 Allr. 10 Sgr. 6 ¼ Pf. 
16. Gülemannſche Maſſe 19 Rtlr. 19 Sgr. 3 Pf. 

17. Johann Chriſtian Salinſche Maſſe 45 Rtir. 28 Sgr. SPf. 
18. Carl Gottfried Gräfeſche Maſſe 414 Rtir. 

19. Johann Gottlieb Kahlſche Maſſe 1 Rtlr. 11 Sgr. 3 Pf. 
20. Tarl Gottlieb und Heinrich Gebrüder Wagnerſche Maſſe 

6 Rtlr. 28 Sgr. 6 Pf. 

21. Anna Roſing Pilinſche Maſſe 21 Rtlr. 4 Sgr. 9 Pf. 
22. Kluginſche Maſſe 4 Ntlr. 22 Sgr. 11 Pf. 
23. Michael Gründerfche Maſſe 1 Ktlr. 16 Sgr. 2 Pf. 
24. Neßmannſche Maſſe 8 Rtlr. 25 Sgr. 


f. 
gr. 


25. Chriſian Friedrich Hepdr chſche Ma ſe 13 Sgr. 8 Sg. 


11 P. 5 
26. Jo in Gottlieb Nagelſche Maſſe 45 Rilr. 7 Sgr. 
27. Schuſterſche Maſſe W Rtlr. 5 Pf. 
28. Benjamin Klugeſche Maſſe 2 Rtlr. 15 Sgr. 5 Pf. 
Seidenberg, den 1. u t e eee 
Das“ Stanbesherrüche Gerichts⸗ Apr. 
2 Schüler. 


Verkauf einer ländlichen Befigung. a 

Auf den Grund der (egtwiltigen Verordnung des verſtorbe⸗ 
nen Königl. Rittmeifters v. d. A., Herrn von Pogrell, foll 
Behu's der Erbes⸗Auseinanderſetzung, die zu feinem Nachlaß 
gehörige Befitzung in dem auf den 20ften April c, um 
0 Uhr VM. allhier anberaumten Termine an den Meiſtbie⸗ 


erſuche deshalb etwanige Kauf⸗ 
auf e ergebenſt, ſich zur Abgabe ihres Gebots gfälligſt ein. 
zufinden. 


Die Beſitzung liegt in dem unmittelbar mit Wohlau graͤn⸗ 
nden Dorfe ae „ und befteht aus einem großen 
lumen⸗, Obſt⸗ und Küchengarten und zweien Beiden. In 

der Mitte des Gartens iſt das bee 9 Fenſter in der 
ronte breite, zweiſtöckige Wohngebäude belegen, und befinden 
ich am hintern Theile des Gartens die Gärtner⸗ und Tagelöh⸗ 
ner⸗Wohnung, ingleichen die Wohnung für den Kutſcher, der 
-Pferde⸗ und Kuhſtall, enremiſe. 


tenden verkauft werden; i 


die Scheune und die Wag N 
Sämmtliche Gebäude find in gutem baulichen Zuſtande, 
und hat der verſtorbene iftmeifter von Pogrell weder 
Mühe noch Koſtenaufwand geſcheut, am den Garten und die 
Wieſen zu dem 1 — Ertrags⸗Zuſtande zu erheben, ſo 
daß der Ertrag der Wieſen und der im Garten beſt dlichen, 
rühmlich anerkannten Baumſchule die Zinſen der bisherigen 
Erwerbsſumme vollkommen gedeckt haben. = 
Die Kaufsbedingungen ſelbſt ſollen im Termine näher be: 
kannt gemacht werden, und wied hier nur noch bemerkt, daß 
die auf der Beſitzung haftenden Abgaben und Laſten höchſt ge⸗ 
ringfügig ſind, und namentlich nür ein jährlicher Silberzins 
von 18 Sgr. 4 Pf., für die bielige Kämmerei darauf haftet. 
Wohlau, den 16. Febr. 1833. ,: f A 
Gobbin, Königl. Fe eee, 5 
als Rittmeiſter von Pogreaſcher Teſtaments⸗Exerutor. 


a Bekanntmachung ir 
betreffend die Verpachtung der r Gräflich 
Schlabrendorſſchen Gig ie Grochau, Briesnitz und 
ichneten Gericht iſt im Auftrage des Hrn. 
en von Schlabrendorf zur FR der 


e Von dem 5 
tandesherrn Gra N I 
achtung der nachſtehend bezeichneten im enen en Bei 

legenen Güter auf den neunjährigen Zeitraum vom 1. Juli 
1833 bis dahin 1842 ein anderweitiger Licitations⸗Termin 
auf den 29. April d. J, Vormittags 9 Uhr in der 
Standesherrlichen Geri ts⸗Canzelei hieſetbſt anberaumt wor⸗ 
den; qualificirte und da lungsfähige Pachtluſtige werden da⸗ 
her eingeladen in dieſem Termine zur Abgabe ihrer Gebote zu 
erſcheinen, unter dem Beifügen, daß mit dem Meise und 
Beſtbietenden unter alt ade Herrn Berpächterd der 
förmliche Pachtkontrakt abgeſchtoſſen werden wird. Die zur 
combinirten Wapachtung geſtellten Güter find; > 

1) das durch feinen ſtarken Weitzenboden ausgezeichnete 

nur / Male von der Kreis ſtadt Granteuſtein 4 — 


Regiſtratur hieſelbſt ein: 


1 


Gut Tarnau, mit zwei Vorwerken und mit den zins⸗ 
und dienſtpflichtigen Dorfe Briesnitz; l 
2) das Gut und Voͤrwerk Grochau mit einem freundlichen 
„Wohnhauſe und dem Zinsdorfe Riegersdorf. . 
Dieſelben können von den Herren Pachtluſtigen unter Lei⸗ 
tung des zeitigen General » Pächters Herrn Ober⸗Amtmann 
Braune zu Grochau in Augenſchein genommen und die Ver⸗ 
vachtungs⸗Bedingungen in der Standesherrlichen Gerichts⸗ 
eſehen werden; der Wirthſchafts⸗Di⸗ 
kor Herr Lorenz zu Stolz aber wird die ſonſt noch zu verlan⸗ 
gende Information über i Güter ertheilen. 
Frankenſtein, den 23. J anz 1833. 
Das Gerichtd = Amt der Standesherrſchaft Münſterberg⸗ 
Frankenſtein. 


Eu ler 2 

Zum diesjährigen Verkauf der eichnen Rinde auf dem 
Stamm, im Forſt⸗Revier Zedlitz, und zwar in den Wald⸗ 
diſtrikten Kottwitz, Margareth, Strachate und Walke, iſt 
ein Termin auf 
8 den 1. April d. J. früh um 9 Uhr 
in der hieſigen Forſtamts⸗Kanzelley anberaumt. Kauflu ige 
werden daher e ſich hieſelbſt einzufinden, die dar⸗ 
über aufgeftellten Bedingungen zu vernehmen, und ihre Gebote 
abzugeben. Die betreffenden Forſtbeamten ſind übrigens an⸗ 
gewieſen, die zur Schäle beſtimmten Eichen auf Verlangen 
vor dem Termine vorzuzeigen. 

Zedlitz, den 4. April 1833. 
Königliche Forſt⸗Verwaltung. 

Jäſchke. 


€ Wieſen⸗Verpa 7 ; 
Die in dem Königlichen Walodiſtrikt Kottwitz belegenen 
Wleſen, welche mit ult. 1832 pachtlos geworden, nämlich: 
1) die Schiedlawe⸗Wieſe von 29 Morg.7 TRuthen, 
2) die Oderka⸗Wieſe, von 6 — 28 — 
3) die e ee von g — 70 — und 
4) die Bernock⸗Wieſe, von 5 — 140 — 
ſollen, zufolge hoher Beſtimmung, auf anderweitige 3 Jahre 
wiederum zur meiſtbietenden Verpachtung geſtellt werden, und 
iſt dazu ein Termin n 
a auf den 18. April d. J. früh um 9 Uhr 
in der hieligen Forſtamts⸗ Kanzlei anberaumt. Pachtluſtige 
werden daher eingeladen, ſich hieſelbſt einzufinden, die darüber 
aufgeſtellten Bedingungen zu vernehmen und ihre Gebote ab⸗ 
zugeben. Zedlitz, den 4. April 1833. 
Königliche Veet Beweg, u: 
5 ö 4 f 


— 


e. 
ßßßßß0ßꝙßß0ß00 ²˙ pw T 
Aecht Euglisches Gicht-Papier, 
welches bei folgenden Uebeln, als Gicht, Rheuma- 
tismus, Leib-, Brust- und Rückenschmerz, 
Husten, Heiserkeit, Schnupfen, Verrenkung 
und Zahnweh, mit dem besten Erfolg angewen- 
det worden ist, habe ich so eben erhalten, und offe- 
rire davon den Bogen à 7 ½ Sgr. zu geaeigter Abnahme. 

Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 


Reiſe⸗Retourgelegenheit nach Berlin ift beim Lohnkut⸗ 
ſcher Raſtals ky in der Weißgerber Gf Nr. 3. 5 
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Anlegung arteſiſcher Brunnen in Deutſchland und be 
ſonders in dem Herzogthum Schleſien betreffend. 


Sämmtliche Gemeinden Schleſiens, fo wie die HH. Bram: 
ten, Bauleute, Gutsbeſitzer und Mühlenbeſitzer, auch beſo n⸗ 
ders diejenigen Ortſchaften, denen ein gutes Trinkwaſſer ma n⸗ 
elt werden hiermit auf mehrfach direct gemachte fen en 
benachrichtiget, daß nun folgendes höchſt gemeinnütziges Werk 
vollendet würde und in allen Buchhandlungen, zu Breslau 
bei G. P. Aderholz (Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke), Op⸗ 
peln, Liegnitz, Hirſchberg, Görlitz, Bunzlau, Glogau, Ra⸗ 
tibor, Sorau, Neiſſe u. ſ. w. zu haben iſt: 

Praktiſche Anleitung zur vortheilhaften Anlage und 
Fertigung der gebohrten oder ſogenannten 


Arteſiſchen Brunnen 
von Baurath A. von Bruckmann, Ritter d. Civ. Verd. 
Ordens und Beſitzer einer deutſchen und einer n e 
Ehrenmedaille, wegen Einführung dieſer Brunnen in Deutſch⸗ 
land. gr. 8. Preis 2 Rtlr. 22 ¼ 3 i 
Dieſes Werk enthält außerdem noch deutliche 1 
zur Anlage von Lauf-, Zier⸗ und Springbrunnen, die An⸗ 
wendung zu Bewäſſerungen auf Feldern, Wieſen ꝛc., Be⸗ 
nutzung bei Gewerben, Bleichen ꝛc., Treiben von Mühlwer⸗ 
ken mitten in Städten und Dörfern (ein unberechenbarer Ge⸗ 
winn!) wodurch gleich der Dampfmafchine ohne alle Koſten 
techniſche Gewerke in den Gebäuden getrieben werden können, 
Erwärmung von Mühlen, Freihaltüng des Eiſes an Mühl⸗ 
Ber 18 wichtig!) im Winter und anderer gemeinnütziger 


enſtände. 
Huf eigene eng des Verfaſſers herausgegeben und 
mit Neun großen Zeichnungen, Plänen und Inſtrumenten 
aller Arten erläutert. 
In Breslau kann das Werk auch bei G. P. Aderholz 
eingeſehen und bezogen werden. 

Heilbronn a. N. 


J. O. Claßiſche Buchhandlung. 5 


Verpachtun 8, 

Das Brenn⸗ und Brau⸗ Urbarium des Domini Groß⸗ 
Peterwitz bei Canth, iſt von Termin Johanni a. c. ab zu ver⸗ 
pachten. bleu Joh en können die näheren Be⸗ 
dingungen hierüber täglich im Wirthſchafts⸗A lat daſelbſt 
erfahren. 

Mit Bezug auf die bereits früher erſchienene Be⸗ 
kanntmachung wird noch nachtraͤglich bemerkt, daß die 
Verſteigerung der in dem Zuchthauſe zu Jauer gefer⸗ 
tigten Leinwand, Mittwoch den 10. April und die fol⸗ 
genden Tage, Vormittags von 9 — 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 bis 5 Uhr, in dem hieſigen Leinwand⸗ 
hauſe ſtattfinden wird. 

Breslau, den 9. April 1833. N 

Die ſo raſch vergriffen geweſenen Pompadurbügel mit 
Kette, Are sides 5 1885 sſtockſcheeren, Kinderklappern 
und Kinderlöffel, ſind wieder angekommen, in der 

N zu Breslau, 
’ Riemerzeile Nr. 14. 


2 dene Etabliffement, 0 
Hiermit gebe mir die Ehre, ganz ergebenſt anzuzeigen, da 
ich unter heutigem Dato hieror 5 : RR 
Specetei⸗Waaren⸗ und Tabak⸗Handlung 
errichtet habe. Jederzeit wird mein ſtrengſtes Bemühen nur 
bahin gerichtet ſeyn, meinen ſehr geehrten Abnehmern und 
Freunden durch beſte Wagren, als auch durch möglichſt bil⸗ 
55 Preiſe aufzuwarten, und werde durch eine ſehr reelle 
edienung das mir gülig werdende Vertrauen dankbarlichſt 


zu rechtfertigen wiſſen. 5 
Zugleich empfehle ich die übernommene . 
Niederlage von feinſtem raffinirten 
8 Ruͤb Oel, 
welches ſich vorzüglich 
ſich fortwährend gleich bleiben wird, zu überzeugen ganz erge⸗ 
benſt bitte. Ich bin in den Stand geſetzt, jeden mir guͤtig zu 
ertheilenden Auftrag prompt und beſtens auszuführen, und 
werde gewiß durch jeden Verſuch mich größerer Zufriedenheit 
erfreuen können. 5 1 . 
Breslau, den 4. April 1833. 2 
Carl Friedrich Resler, 
Schweidnitzer Straße Nr. 15, zur grünen 


Weide genannt. 


Auktions ⸗Anzetge. 


Wegen Abreiſe einer Herrſchaft werde ich Montag 


den 15. April, Vormitt. um 9 Uhr, vor dem Nikolai⸗ Ha 


Thor Kurze⸗Gaſſe Nr. 2, mehre reinlich gehaltene 

Meubeln, verſchiedenes Küchengeräthe und mancherlei 

zur Hauswirthſchaft noͤthige Sachen verſteigern. 
Pfeiffer, Aukt. Kommiſſarius. 


Mit re als Leiſten, Griffe, Klinken, ic. 
Zuggeſchirrbeſchläge, Reitzeug⸗Garnituren, fein geſchmiedete 
ahr⸗ und Reit⸗Candaren, dergl. feharfe und gewöhnliche 
renſen, Steigbügel und Sporen aller Gattungen. empfiehlt 
ſich die Haupt⸗Niederlage der Hennigerſchen 
Neuſilbee⸗Waaren aus Berlin, 
Breslau, Riemerzeile Nro. 14. 


Ein junger Mann, welcher ſchon mehre Reiſen mit Herr⸗ 
> Be In ie Tonen Städten gemacht hat, wünſcht eben⸗ 
alls zu dieſem Sommer eine dergleichen zu übernehmen, und 
werden hierauf Reflektirende erſücht, die Adreſſe: Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 21, in der Speditions- und Commiſſtons⸗Expe⸗ 
dition, abzugeben. — 8 
„Eine Gouvernante, weiche meinen Töchtern im Franzöſi⸗ 
Then, im Zeichnen, in Muſtk, fo wie in weiblichen 2 rbeiten 
ründlichen Unterricht zu ertheilen vermag, erſuche ich, ſich 
bis Johannis d. J. bei mir zu melden, zugleich eben auch die 
erforderlichen Zeugniſſe beizubringen. 
Groß⸗Baudis bei Neumarkt, den 7. April 1833. 
{ du Port. 


„A Pe Gelegenheit nach Dresten dan 1Afen und Toren 
April, zu erfragen Ohlauer⸗Straße Nr. 35, beim Lohnkut⸗ 


ſcher Rumpelt, 


auszeichnet, von deſſen Güte, welche 


— 3 — 


Tauf⸗ und Confirmatfons⸗Denkmuͤnzen 


erhielten wieder: ie: 5 j 
Günther und Müller, 

am Ringe Nr. 51, im halben Mond. 
Champagner-mousseux. f 

Wer Champagner beſigt / der durchs Alter fein mousse ux ber⸗ 
leren hat, oder durch unpaſſende Verſendung lang oder truͤbe 
geworden, und in dieſem uftonde, . kunſt⸗ 
erechte Behandlung unverkzuflich iſt, bediene ſich der Hülfe eines 
achkundigen und reiche zu dieſem Zwecke ſeine Adreſſe, mit C. P. 

bezeichnet, der Expedition dieſer Zeitung ein. er 


la Mahagoni Blügel, er } 

in Wien gearbeitet, von ſehr [hönem Ton, iſt wegen entfern⸗ 
ter Verſetzung ſehr wohlfeil zu Bebel und giebt nähere 
N der Kaufmann Adolph Bodſtein, Niköͤlai⸗Straße, 
gelbe Marie. 


Ein mit 


Unter kommen Geſuch h.. 
guten Atteſten verſehener, völlig militäsfrcior 
Oeconom ſucht als Amtmann ein anderweltiges gutes un⸗ 
terkommen. Nähere Auskunft unter portofreien Briefen 
beim Stock, Neumarkt Nr. 9. 

Breslau, den 6. April 1833. 


Anzeige. 5 4 

i ollſteiner Auſtern in Schaalen, friſche Flick⸗ 

gat en e Bar. 5 und Bi, wa 
achs ommerſche Bratheeringe ſin aben in 
tung 1 F . Herlel am Theater. 


FFP 
7 Altes Eiſen jeder Art 


€ ke | 
kauft die Eiſenhandlung: Herrenſtraße Nr. 31. 
FFF nnen 


rifhe Holifteiner Tüſtern in Schaalen. 
empf en ee Ebriſ ian Set! Müller 
Zu ver miethen 2 

iſt ein freundliches Logis von 3 Stuben, 1 Alkove, nebſt 
allem Zubehör: Weiden⸗Straße Nr. = 

u vermiethen und Johanni d. J. zu beziehen: 
Schweidni 5 Nr. 28, ohnweit der Promenade, im 
erſten Stock: 7 Stuben, 2 Kabinets und 2 Küchen, zufam⸗ 
men, auch getbeilt. Das Nähere par terre im Gewolbe. 
2 Zu vermiethen > 
ift die Handlungs⸗Gelegenheit Nikolaiſtraße Nr. 78. Das 
Nähere eine Treppe hoch daſelbſt. 


. 5 
1d Schwert. Hr. Kıufm. Brack enboͤft a. Ham⸗ 
BE Im 01 Stotch. er Kulm. Haber a. Bern, 
Rabe. — n 2 gold. Löwen: Hr. ü tenpichter Blumenceich 
0. Gleiwitz. — Im weisen Adler Hr. Gutsdeſiger Conrad 
a. Landeshut. — Or. Wi toſchalt⸗Inſpektor Ditteich a. Lan⸗ 
desbut — Im rothen Hirſch. Hr. Gutsbeſizer Zimmer aus 
rhaus. 5 
25 ie privat⸗Logis. Eliſabethſtraße N. 4. Br; Kauf. 
Fuck a. Poſ en. — Katbarinenfkraße N. 2 Hr. Gpmnaflaliedeer 
Arögermenn a. Pirſchberg. — Gar tenſtraße N. 19. Hr. Juſti⸗ 
ztarius Martini a. Jarer. 8 


